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Meinem lieben Oheim nnd Yormnnde 

in dankbarer Verehrung 
gewidmet 

vom Verfasser. 



Vorliegende Arbeit soll sich mit der Metrik in 
Bobert Greene's Werken beschäftigen und so einen Bei- 
trag liefern zur Kenntnis der Behandlung des drama- 
tischen Blankverses in England in der Elisabethanischen 
Zeit. Die allgemeinen Begeln und besetze der Metrik 
dieser Periode sind bereits von Schipper in seiner Engl. 
Metrik 11, 1 erörtert worden, so dass es hier nur darauf 
ankommt, die speziellen Eigentümlichkeiten des Dichters 
übersichtlich zusammenzusteUen. 

Die Ausgabe, welche ich meinen Untersuchungen 
zu Grunde gelegt habe, ist die von Alezander Dyce, 
welche unter dem Titel „The Dramatic and Poetical 
Works of Bobert Greene and George Peele" London 
1874 erschien. Dieselbe enthält ausser den Gedichten 
sechs Dramen von Greene: 

1. The History of Orlando Purioso. = 0. F. 
Aufgeführt 1591, gedruckt 1594. 

2. A Looking— glass for London and England. 
Aufgeführt 1592, gedruckt 1594. 

8. The Honorable History of Friar Bacon and Friar 
Bungay = F. B. 
Aufgeführt 1591, gedruckt 1594. 

4. The Scottish History of James the Fourth. » J. F. 
Aufgeführt 1592, gedruckt 1598. 

5. The Oomical History of Alphonsus, Eing of Arra- 

gon. = AI. 
AufgefEUirt um 1592, gedruckt 1599. 

6. George— a— Greene, the Pinner of Wakefield. = P. 
Angeführt um 1592, gedruckt 1599. 
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Das zweite Drama scbliesse ich von der üntersuchnng 
aus, weil es der Dichter gemeinsam mit Lodge yerfasst 
hat, und weil es nicht feststeht, welcher Teil von Greene 
stammt. Da das letzte Stück nicht mit Sicherheit 
Greene zugeschrieben werden kann, werde ich dasselbe 
in einem besonderen Abschnitte behandeln und will dann 
versuchen, durch eine Vergleichung der Metrik des 
„Pinner of Wakefleld" mit derjenigen der sicher echten 
Werke Greene's zu einer Entscheidung in Betreff der 
Verfasserschaft zu gelangen. Eine Verszählung ist leider 
in der Ausgabe von Dyce nicht durchgeführt, ich citiere 
daher in den meisten Fällen nur Seite und Columne. 

A. Metrik der echten Werke Grreene's. 

I. Silbenmessnng. 

1. — es. 

Die Silbe — es als Endung der 3. Pers. Sing. Praes. 
Ind., des Genitivs und des Plurals findet sich ganz 
wie im heutigen Sprachgebrauch synkopiert oder voll- 
gemessen. 

Tritt beim Verbum statt — es die Endung — eih ein, 
so ist dieselbe gewöhnlich vollgemessen: 

92b. My Emblem sört^th to anöther s^nse. 
160a. Ned, thls is stränge; the ^ar knöw&th all. 
173a. Thy s^ven years stiidy likh in the diist: 

Bei den auf — cw, —er endigenden Verben muss 
in diesem Falle das e vor w, r verschleift werden: 

106a. Who lighteneth ä.11 the cdndles 6f the hight. 
170a. Därkeneth the brightest spärkles 6f the night. 
293a. Acciirs'd that mönth tbat hindereth m^ deslre! 

Ausnahmen bilden: 

89a. That wdnton V^nns männ^th up6n her fist. 
89b. From wh^nce floweth Gihon änd swift Eüphrat^s: 
99a. Sith bldck rep^ntance föUoweth äfterwirds. 
106a. Of sdd rep^t, and m611oweth thöse desires. 



a) Die Endung —est der 2. Pers. Sing. Praes. und 
Imp. Ind. kommt meistens in synkopierter Form vor, 
indessen findet sich auch YoUmessung ziemlich häufig: 

99b. Thou wröng^t him that wisheth th^e but w^U; 
239a. Thou s&y^t trüth: go cdll the princes in: 

b) Die Superlativendung —est wird bei vorher- 
gehendem Consonanten oder betontem Vokale stets voll- 
gemessen, ausgenommen in dem Verse: 

169b. For fshall äxceed in the highest degr^e. 

Mit dem aus unbetontem y entstandenen i verschmilzt 
— e^ zu einer Silbe: 

89a. And 16t her c^nsure m&ke the hopplest m^. 
234a. Will with the mightiest power of dll his Idnd, 
239b. The reddiest söldiers 6f the triple w6rld, 
24:1a. The häppiest tidings thät they 6'er did heir; 

3. — ed. 

a) Die Endung des schwachen Imperfectums —ed 
ist gewöhnlich synkopiert , ausgenommen natürlich bei 
den auf — ^ und —d endigenden Verbalstämmen. In 
zahlreichen Fällen ist indessen auch VoUmessung anzu- 
treffen. Ich verzichte darauf die ganzen Verse zu ei- 
tleren, sondern gebe nur immer die betreffenden Wörter an: 

96a. traasformid; 97b. wrong^d; 107a. curid; 176a. 
lovM; 173b. glanc&d; 215b. consumM; 255a. ns^d; 
247a. rejoicU; 277b. seemid; 281a. criid; 301a. agre^d; 
308a. sighU; etc. 

b) Ebenso wie die Imperfectendung — ed findet sich 
die gleiche Particip-Perfect-Endung sowohl synkopiert 
als auch vollgemessen. Es wird genügen fttr den letz- 
teren Fall einige Beispiele zu geben: 

97b. mixM; 101b. challengid; 160b. betrothM; 170b. 
passM; 195b. armM; 201a. nsid; 227a. spiU; 241a. 
solemnizid; 286b. changid; 287a. calmM; etc. 
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4. — er. 

Die Oomparativendung — er wird stets yollgemessen. 
Geht ihr ein i voran, welches aus unbetontem y ent- 
standen ist, so ist dieses —»er einsilbig zu lesen: 

268a. A reddier meäns to finish thät decre6. 

6. — en. 

Bei der Endung des Farticip-Perfect der starken 
Verben — en ist Synkope oder Verschleifung des e nicht 
häufig anzutreffen: 

11 Ob. Ne'er häd myl6rd fall'n into th^se extremes; 

214b. Scot 6pen tbose gätes, and l^t me änter in: 

107a. Here t&ke tbese weäpons, given tbee by the fdtes, 

236b. With little cäre driven awa^ with speM. 

99a. There sbäll yon se^ engräven on ^very tre6. 

107a. Bat Säcripänt had gräven tbese roundelays. 

In anderen Fällen, wo der stammauslautende Con- 
sonant diesen Ausweg verhindert, tritt Ausstossung 
desselben ein: 

111b. T&'en bere for bäUasB t6 the pörts of Frdnee, 
156b. Nor know I where or whither J was ta'en, 
292b. Tbat when sweet youth with lust is overta 'en. 

6. Romanische Ableitungssilben. 

Die romanischen Ableitungssilben — eal, — ean^ 
— eaSy — ia, — iage, — lard, — fw^, —wA etc. werden 
im Innern des Verses gewöhnlich einsilbig gebraucht: 

91b. How likes Marsilius of bis daugbter's cboice? 

96b. That flock with doubtful motions in tby mind? 
154b. That marriage or no market with tbe maid. 
178b. He vows perpetual homage to yourselves, 
218b. Else will Iprove thee recreant to tby face. 

Ausnahmen: 

92b. Neither ^nvions t6 Prince M^dricärd, 

Indessen wird es hier besser sein, — %o/^ einsilbig zu 
nehmen, und fehlenden Auftakt anzusetzen. 
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103b. That princes äre in Tiidiä arriv'd^ 
195b. Three milliönB of foötmen t6 tbe fügbt, 
201a. By mirridge; a bdppy Mini inde^d, 
232a. That La^liüs, wbich ^rst did fly the fi^ld, 
233a. Ere C^tbid, tbe sbining Idmp of nigbt, 
240a. Tbrice Gyntbid, witb Pbo^bus börrow'd beäms, 
241b. Stay, Prövosty stay, let Fdbiiis al6ne: 
245b. Albiniiis, lay böld of Amurick, 
245b. Now, La^liüs, take yoü Iphigend, 
247b. Albiniüs, go call fortb Amuräck: 
300a. Alövely ddmsel, beaiiteous and coy; 

Dagegen finden sich die romanischen Ableitungs- 
silben am Verschlusse stets zweisilbig gebraucht: 

89b. To översedrch tbe fedrftil 6ce&a, 

99b. As cövets t6 be coiinted coürteoiis. 

100b. So n6w you shdll be bötb my söldi^rs. 

107a. This da^ bids bdttle t6 Marsiliiis. 

108a. 0, thdt's the sting that pricks my cönsci^nce! 

198b. In private t6 acc^pt your ddlliänce. 

215b. This scdr is mighty, Mäster Ldwy^r. 

235a. To Syria, Scjrthia, iai Albänid. 

246b. So thät you h6 not övercürioüs. 

7. Silbenverschleifung. 

a) Yerschleifiing des yokalischen Auslauts und An- 
lauts zweier Wörter: 

89b. The mdtchless beaüty of fair Ang^licä; 

94b. So fhmly is Orlando printed in my thoüghts, 
108a. Bnt migh^ Orlando rival 6f my löve? 
161b. Läcy, love mäkes no exc^ption 6f a fri^nd, 
164a. Whose f&ce, sbining with mäny a sugard's smile, 

Ebenso mdny a in den Versen: 213by 235a, 242a9 

291b, 293a. "" 

195a. My Iddy entreäts your wörship in to süpper. 

195b. wherewith my bödy is cöver^d, 

226b. Hath 61d Garinns d6ne thee äny offSnce. 

b) Yerschleifung (oder Elision) des bestimmten 
Artikels. 
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a. vor Vokalen: 

89b. F6rc'd me to cröss and cdt th'Atldntic sdLs, 
97a. The inscription M^dor kai Ang^licd 

166b. Tdke'him awa^, and then th'eflp^cts will faü. 
172b. Th^refore I chärge thee hf the immörtal G6d, 

192a. For Dorothea ma;y' not broök th'abiise. 

232a. You w6nder müch what might the ocdision b6 

236b. Did tänder ärst as the äpple 6f mine e^e. 

Femer in: 107b, 161b,^62a, 165a, 166a, 167b, 

170a, 169a, 172a, 175b, 235a, 241a, 248a, 285a, 286a. 

ß. vor Consonanten: 

93b. Org. To the Cöunty S&cripänt. , 

Sac. Why, lam hi. 

98b. Yoii ühat are the rast g^t you qnickly away. 
108a. Then dedd is the fatal aiithor 6f my ill. 
102a. The rölling stöne, the tübs of the Bdlid^s — 
174a. Hiä thee to Fr^ssingfi^ld, and bring home the Idss; 
193a. No fishing to the seä, nor Service t6 a king. 
194b. Is it not Tda, the Countess of A'rran's daüghter's? 
195a. With the proiidest shä that waits up6n your que^n. 
196b. An h6 weel medt ends. The mirk and sdble night. 

c) Verschleifung (oder Elision) des to. 

89b. Where larriv'd t'et^mize with my Mnce 
94a. I will att^nd to abide the cöward h^re. 
109b. Unfit to acc^pt a chdilenge ät your hdnd: 
162b. To avoid ensiiing järs, I'll hdmper up the mätch. 
170a. I will, to avoid displedsure 6£ you böth, 
190b. To accömpan^ my que^n: 
227b. His bödy like to Alph6nsus' MmM is. 

d) Verschleifting des e in Wörtern mit der Laut- 
verbindung Cons. + ö + ^ + yoMl. Da die Beispiele 
sehr zahlreich sind, werde ich immer nnr das betreffende 
Wort namhaft machen. 

90a. bordering; 90b. dangerous; 91b. watery; 91a. wei- 
tering; 92b. emperor; 94a. stammering; 94a. hammering; 
95b. tempering; 95b. offering; 97b. wandering; 105b. 
slumbering; 108b. every; 107b. conquering; 108b. thun- 
dering; 158a. different; 160a. liberal; 160b. sovereign; 
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160b. knavery; 176a. flattering; 177a. atumery; 189b. 
slippery; 191a. murderer; 192a. murderons; 195a. flatterer; 
196b. conqueror; 202b. Oberen; 205a. reverend; 210b. 
murdering; 211b. muttering; 214b. generous; 226b. 
blnbbering; 227a. loitering; 227b. glittering; 228b. 
eatering; 232b. lingerixig; 237b. gathering; 279b. tem- 
perate; 280b. wondering; 281b. pondering; 290a. gliste- 
ring; 295b. deciphering; 296a. blastering; 299a. slan- 
derons; 298a. slippery; 315b. emerald; 320b. pittering; 
243a. slumbering. 

Statt e tritt zuweilen ein anderer Yokal ein, wie in: 

96b. fignring; 109b. peremptorily; 111b. labonring; 111b. 
Barbaiy; 154b. Margaret; 157b; 160a; etc.; 170b. neigb- 
bonring; 173b. warily; 189b. fayouring; 205b. traitorons; 
214b; 218b; etc.; 228a. traitoroasly; 235a. pleasuring; 
241b. Glaramont; 289b. ivory; 303a. laboorer. 

Ebenso kann statt r ein anderer Consonant eintreten: 

97a. m^dicine; 98a. pdstilence; 101b. Ldncelot; 104a. 
countenance; 108a. roundelays; 154a. Harleston; 156a. 
frivolons: 157b. conrtesy; 161a. personage; 162a. prisoner; 
169b. festival; 189b. enemy; 194b. evening; 211a. threa- 
tening; 226b. ravening; 226b. reckoning; 233a. Mabomet; 
285b. business; 240a. grovelling; 244a. Company; 281a. 
listening; 302a. tafTta; 310a. delight; 316b. borrowing. 

e) Folgt auf einen langen Vokal oder einen Diph- 
thong ein kurzer Vokal, so kann letzterer mit ersterem 
unter dem Einfluss des Versrhythmus verschmelzen. 
Dies ist zu beobachten bei Wörtern wie: prayery powere 
shower, hower, föllower, flower, protvess, coward, diamond, 

friar, heing. 

103b. Wirs on Marsilius, and R6dom6nt being dedd, 
106b. Being dräwn with peäcoks proüdly tbroägh the air, 
109a. Föllower of f6nd conceited Phdetön, 
197a. No fl6wer but bodsts the beaiities 6f the spring; 
163b. Will teäch him whdt an E'nglish friar can d6: 
210b. Ah, Tarn slain! some piteous power repajr 
227b. Will 8p6nd bis dajrs with pra;^ers and örisöns. 
240a. Bed^ck'd with didmonds, pedrls and pr^ous stönes, 
244a. My pröwess with the^, althoiigh it h6 a shime. 
292b. For shöwers of g61d, ~ there Disoont&it in bUck 
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Ebenso kann Verschmelzung eintreten, wenn zwei 

kurze Vokale zusammentreffen, wie in earrymg^ marrymgy 

twentieth: 

241b. In cärrying s61diers to the Mirshallseä. 
243a. And b^^ her mdrrying did bis pärdon fr^me. 
235a. And 6n the twentieth day of th^ same m6nth. 

f) Ausfall oderVerschleifung des interyökalen v und <%. 

1. v: 

96a. beaven; 96a. heavenly; 97b. even; 218a. e'er — 
mit den Zusammensetzungen 228a. wboe'er; 177a.whate'er; 
216a. whoBoe'er; 174b. wbatsoe'er; 226b. wbosome'er; 
92b. wheree'er; 228 a. wberesome'er; 190a. bowsoe'er; 
110b. ne'er; 89a. s^ven; 108a. d^vil; 199b. o'erheard. 

2. th: 

95b. Then either a mddding mood will ^nd his löve, 
110a. For either thou drt Orlando 6r the d^vil. 
174b. As if he häd neither lost nor won to — day? 

g) Verschleifung des i in spmt. 

167a. The fiery spirits are büt transparent shädes; 
167b. That spirits and dngels thät did sin with him, 
176b. Th^refore such gross and edrthly spirits do s^rve. 

Vollmessung liegt indessen vor in: 

163a. Let's h^nce, for Bäcon's spirits b^ abroad. 
172b. And n6w cur vital spirits cräve some r6st: 

h) Abgesehen von diesen Wortgruppen erleiden noch 
viele einsilbige Wörter, besonders Pronomina und Hilfs- 
zeitwörter Verkürzungen oder starke Verschleifungen. 
So steht 

's für US. 92a. 94b. etc. let's. 

't fiirit. 91b were't; 163a. ere't; 191a. see't; 194b. say't; 

156b. 'twas; 173a. 'tis; 176b. 'twere. 
'st für hast. 195a. thou'st. 
'd für had. 216a. we'd. 
'rt für art. 155 b. thou'rt. 

's für is. 92b. that's; 157b. scoff's; 191a. there's. 
're far are. 161b. you're; 176b. we're. ^ 

'11 für will. 92a 93b etc. I'U; 160b. they'll; 175b.we'll. 
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Yerschleifung werden wir in folgenden Versen annehmen : 

108a. We have foirnd this sträggling gfrl^ Ang^licd, 

108b. We will hdve her pünish'd by the Idws of France. 

110b. For^hdd not OrlAndo löv'd Ang^hcd, 

157a. Ton have se^n the firiar firdme bis drt by proöf; 

157b. Grive me yourhdnd, we are neär a p^dler's sh6p; 

161b. To uare v^ry hästy; f6r to gärden w^U, 

168a. For ^re we have tdken gut repdst awhile. 

163a. So be it, my 16rd: but l^t us t6 onr dinner; 

163a. Now thdt we are gdther'd in the B^gent-hoiise, 

165a. I have ledm'd at Oxford, th^n, this point of schoöls. 

168b. Bdcon, thou hast hönonr'd E'ngland with tny skill. 

170b. Be dotlibtfnly^while I hdve debdted with mys^lf 

171a. GMve me but t^n days r^spite, and I will repl^. 

174b. For ^re thou hast fitted dll things f6r^her stdte, 

175a. Biingay, I smäll, there will b^ a trdgedjr. 

175b. The hoiirs I have sp6nt in pjromdntic sp^lla, 

190b. But, coiintess, you wodld be göne, th^refore, farew^ll, 

190b. Let D611 be fair, she is w6n; but Imust wo6. 

191a. And now is my time by wiles and wörds to rise, 

208a. And if mine Entertainment pledse you, let us fedst. 

229b. Did s6cretljr beredve of bis diad^m. 

231b. For, will Iw6t, he hath^röbb'd me 6f a cr6wn. 

8. Apocope. 

Zuweilen wird, um ein Wort, welches mit einer 
tonlosen Vorsilbe beginnt, in den Versrhythmus einfügen 
zu können, das Praeflx desselben weggelassen. Im Druck 
ist diese Art der Verkürzung gewöhnlich durch einen 
Apostroph angedeutet: 

90a. 'twixt s betwixt, ebenso 110b; 160b; 165b; 173b; 
177a; 219a; 278b; 285a. — 91b. 'gainst = against, 
ebenso 91b; 207b; 233b; 245a; 277a. — 91b. 'longs = 
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belongs, ebenso 190a; 207a* — 91b. 'fore = before, 
ebenso 153a; 156a; 157a; 165a; 202a; 278a; 285a; 
309a. — 107b. 'base = abäse. — 109b, 'miss = amiss, 
ferner noch 176b; 299a. — 154a. 'mongst = amongst, 
ebenso 156b; 167a; 287b; 311a. — 155a. 'tirftd = 
attirM, ebenso 157b; 162a; 165b; 219a; 277b. -^ 157a 
und 179a. 'bash = abash. — 174a. 'querry = equerry. 

— 174b. 'tide = betide. — 190a und 194b. 'less = 
unless. — 212b. 'wäre = beware. — 218a. *ray = array, 
ebenso 242a. — 277a. 'cause = because. — 278a. 'bout = 
about. — 281a. 'wäre = beware. — 293a. Vails = avails. 

— 293a. 'ricb'd = enricb'd. — 304b. 'parel s= apparel. 

— 309a. 'longst = alongst. — 309a. 'grees = agrees. — 
317 b. 'signing = assigning. — 317b. 'lows =allows. — 
319a. 'steem = esteem. 

9. Zerdehnung.^) 

a) Wörter, in denen ein Diphthong einem r vor- 
hergeht, können infolge der silbenbildenden Exaft des r 
zerdehnt werden. Dies ist der Fall bei our, Jumr, souTj 
fire, mquire, 

93b. Who is that troiibleth 6ur sleäps? 
175a. S^rlsby, thou hast k4pt thine h6ur like a m^: 
286a. I'say 16ve ^ 

S6ur 16ve 
108b. Fire, f&mine, änd as crdel deäth 
236a. Thou sittest möping by the fire — side? 
292a. Fires, inf^Qts with sünday pässiöns. 
235b. And th^re mquire 6f the D^stinies. 

Bei den Wörtern dear, tear, caurt, hrdj swe, sworäj 
aw kann man sowohl Zerdehnung, als auch fehlende 
Senkung annehmen^ die dann durch den Nachdruck, der 
auf ihnen ruht^ ersetzt wird: 

91a. And wlth my tr&sty sw6rd Diirand^ll, 
91b. That 14ft her 16rd, Prfnce Menälaiis, 
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101a. See wUre she is, myUrd: spedk as i£ 
104a. Hy daüghter, 16rd8! whf she is ezfl'd; 
108a. Are n6t, my deir, th6Be the rddiaat ejres 
200b. Is pleid with tedrs! fie, peers, will you h^nce? 
216b. What n£ws in coürt, N^o? 14t lu knöw it. 
232a. This sw6rd shall stlire put you oiit of doibts. 
316b. Threw f6rth such st6rma as mdde the afr thick, 

Gegen Zerdehnung und für fehlende Senkung würde 
ich mit Schipper sein bei Wörtern wie hau, fair, sir, 
your, deepf oS, nar, alms; wo die fehlende Senkung bald 
durch die emphatische Betonung des Wortes^ bald durch 
die L&nge des Vokales ausgeglichen wird. 

98b. It pleäseth yoür mdjesty to j4st. 
156a. Gk>d sind your h6nour yoür heArt's deaire: 
155a. Well, M^ter Bürden, whdt of ill this? 
159a. To Flörence 4nd to fair Bologna^ 

Indessen könnte hier vielleicht im Hinblick auf 
den Vers 168a To them of Sien, Ilorence, and Bologna, 
folgende Coqjectur gemacht werden: 

To Flörence, Sien, 4nd to fair Bologna, 
174a. The fair Maid of m&ry Frtoingfiäld. 
168a. AU hau t6 this royal c6mpaay, 
178b. I find by de£p pr^ience 6f mine irt, 
231b. Is neither rdkehell n6r rtinagdte: 
280a. He thdt his dlms Mnkly did bequedth, 
280a. Whose g&tes were 6pem, 4nd whose Alms — ieü 

b) Eine zweite Art der Zerdehnung liegt vor bei 
Wörtern, in denen durch ein zwischen zwei Oonsonanten 
eingeschobenes e (selten u) wirklich eine neue Silbe 
gebildet wird: 

164b. I, EArl of ETssez, 4nd this Enn(e)sby. 
284b. Which Ido be&r to A'lc(u)mdna 's hue. 

n. Wortbetonnng^). 

Was die Wortbetonung anbetrifft, so steht Greene 
im ganzen genommen auf dem Boden des modernen 

^) Massgebend ist hierbei fBr ndch Smart's Bearbeitnng tob 
Walker's Pronoimciiig Dicttonary (8. AnfL 1874) gewesen. 
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Englisch. Finden sich Abweichungen, so sind dieselben 
bei Wörtern romanischen Ursprungs darauf zurttck- 
zufiihren, dass der ältere romanische Accent noch zu- 
weilen angewendet wurde; bei Wörtern germanischer 
Herkunft, besonders bei zweisilbigen Oompositis, die 
bald auf der einen, bald auf der anderen Silbe betont 
werden, müssen wir annehmen, dass die Betonung der- 
selben zu des Dichters Zeiten noch eine schwankende 
war. Allerdings treffen wir auch Wortbetonungen an, 
deren der Dichter sich nur des Metrums wegen bedient. 
Im folgenden werde ich Beispiele für die Abweichungen 
der Wortbetonung Greene's von der in der heutigen 
englischen Sprache üblichen anführen. 

1. Zweisilbige Wörter, 
a. Yorschiebung des Accentes. 

a) Romanische Wörter. 

asp6ct. 

191a. By oppositions änd by dry aspdcts, 

compdct. 

189a. Thy wh61e compact of 16ves and pUghted v6ws. 

197a. Oood sir, look 6n: how like you this compact? 

cons6rt. 

179a. Cäres' camdtion, in consört with thöse, 

309b. The swe^t cons6rt of mirth and mibic's f&re; 

envy. 

317b. Whom wde and ddnger d6 envf as fdes. 

317b. The fruits of ^nvy 4re eoyf and häte. 

coldmn. 

312b. Her nick coliimn of p61ish*d ivor^; 

trttmph. 

227a. And lit bis fois triiunph in bis overthr6w. 

ß) Germanische Wörter. 

surndme. 

174a. Of 6ne sumdm'd, for beaiity's dzcellince, 

also. 

241a. Which himg g6t, he dispossiss'd also 

cannöt. 
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1 74b As this cann6t inMnge what h^ des^rves; femer 290a. 

gainsajr. 

205a. None shäll outfäce, gainsajr, and wr6ng my friänd. 

214b; 230b; 241b; 244b; 245a; 247b. 

thereföre. 

229b. Come 6n thereföre, and lät ns bie apärce: 

234a; 236b; 239a; 246b; 260a. 

wbats6. 

201b. Tnt spedk wbatsö thou wilt, I pdrdon th^e. 

iint6. 

89b. That £r6ward Sdtum gdve unt6 bis s6ns, 
155b; 205b; 237b; 287b; etc. 
int6. 

95b. There s^e tbou büzz into tbe coünty's edrs, 
167b; 191b; 226b; 315a; etc. 

Zu den Zeiten Gieene's muss die Betonung tmtö 
und intö eine allgemein verbreitete gewesen sein, denn 
er giebt dieser offenbar den Vorzug. 

Vollständig zu verwerfen ist die Annahme der Be- 
tonung von leichteren End- oder tonlosen Mexionssilben, 
und hier ist jeder andere Ausweg vorzuziehen. Daher 
würde nicht zu lesen sein: 

95b. And mark thou h6w I will play th6 carv^r, sondern: 
And mdrk thou how Twill play the durver. 

mit einer fehlenden Hebung im zweiten Takte. 

109a. In saying thdt sacr^d Ang^lidl 

ist Taktumstellung im dritten Fusse anzunehmen. 

b. Zurückziehen des Accentes. 
a) romanische Wörter. 

cönjure. 

226b. Yet d6 your wörds so c6njure m&, dear sire, 

ch^tise. 

227b. Eis thünderbölts to ch^tise this offiSnce? 

^ceed. 

169b. For fshall &Lceed in the highest degrte. 

perverse. 

239a. pinrerse pri^ts, how cdreless Are you w&x'd, 

pr6gre08. 

2 
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159a. We'U prögress straight to Oxford with our trafns, 

r^tum. 

172a. What dnswer shäll I r^turn t6 my 16rd? 

ß) germanische Wörter. 

th^reon. 

92a. See whdt we däre, and th^reon s^t your rast. 
linconth. 

157a. And yi61d forth stränge and lincouth dphorisms; 
174b. 293b. 
ünkind. 

293a. When unkind eärth deatb dnd despair doth give! 
^pon. 

92a. Tiish, my 16rds, why stand you üpon t^rms? 
wh^rein. 

174b. But whdt and wh^rein little cdn I gn^ss. 
175a; 310b. 
wh^reas. 

236a. And wh^reas ^rst we säcrifCc'd to tb^e. 
wltbout. 

205b. Suspicion without cause desärvetb bldme. 
206a; 215b; 289b, 

2. Drei- und mehrsilbige Wörter. 

blasph^mous. , 

245a. Now Amurdck, the proüd blaspb^mons digs, 

cuciimber. 

291a. Thy Ups res^mble tw6 cucümbers fair; 

pers^ver. 

95a. And wüt thou still persöver in tby 16ve? 
sol6mnize. 

178b. Se^ing tbe mdrriage is solämniz^d, 
241a; 247b. 
dcad^my. 

155b. But joying thdt our dcadämy yi^Ids 
158b; 281a. 
h6riz6n. 

89a. But smiling Titan ligbts the hörizon, 

3. Eigennamen. 
Endlich tritt uns auch in den Eigennamen schwan- 
kende Behandlung der Betonung entgegen. 
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Belciphon. 

155b. I mdde Belc^phon hdmmer oiit the stAfP, 

Cönstantinopl^. 

235a. At his chief city Cönstantinopl^. 

Ddnnbjr. 

101a. Leäving fair V6ya, cröss'd up Ddnub^, 

Egjrpt. 

92a. What shfs tbe mighty Söldan 6f Bgf^t? 
Erdto. 

226a. Melp6men6, Erdto, dnd the r^t^ 
Euphiat^s. 

105b. And drink up 6yerfl6wing Eüpbrat^s. 
Hyperion. 

24:0a. Hyp^rion's codcb that w^U be t^rm'd it night, 
rxiön. ^ 

226a. As, hdd I be6n with Ld6n in H^U, 
Mandricard. 

92b. Marsilius s^n'ds to m6 for pedce; Mandricard 
Men^lads. 

,91b. That Uft her 16rd, Prince Mentalis, 
Orlando. , 

94a. That Orlando, the Goiinty Pdlatine, 
107a; 108a. 
Pdctoliifl. 

244a. Rieh Pdctolds, that river 6f accoiint, 
Slipper. 
202a. I tr6w my sön Slipper will shöw's a j^st. 

III. Versrhythmns. 

1. Oäsur. 

Greene lässt die Cäsur vorwiegend nach dem zweiten 
Takte eintreten, und zwar treffen wir dann die lyrische 
fast ebenso häufig wie die stampfe, selten indessen die 
epische Cäsur. Natürlich kommen auch alle drei Arten 
an andern Stellen des Verses vor. Es wird genügen^ 
fiir die epische Cäsur Beispiele anzuführen. 

a) Epische Cäsur nach dem ersten Takte. 

96a. Qrgalio, / go see a sentinel be plac'd, 
110a. Ogier, / how caast thon stand and see a slave 

2* 
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162b. If devils / or necromaacy may suffice, 
169a. Are welcome / as they may be to the English court. 
170a. Be doubtM, / while I have debated with myself. 
192a. Ateukin, / if so thy name^ for so thou say'st, 
202b. So, Oberon, / now it begins to work in kiod. 

b) Epische Cäsur nach dem zweiten Takte. 

93b. And I will sack it, / or on this castle — wall 

93b. As either Mandricard, / or eise some greater prince, 

101b. Tbanks gentle fortnne, / that sends me such good hap, 

103b. Wars on Marsilius, / and Rodomont being dead, 

108a. Base villain, vassal, / nnworthy of a crown^ 

109b. Ay, rest thee, soldier, / Angelica is false, — 

110a. So was I, lordings, / but give me leave awhile, 

155a. Not wortb the beauty; / for Gacy, then the fair 

155a. Send letters speedily / to Oxford of the news. 

162a. Dwell'stthou in Beccles, / and hear'st not of these news? 

162b. Oxford and Fressingfield, / bnt sit still and see more 

167a. And of the vigour / of the geomantic fiends. 

167a. But of the spirits / that pyromancy calls, 

168b. That men held devils / in such obedient awe. 

169a. Martial Plantagenet, / Henry 's high-minded son, 

176a. For using devils / to countervail bis God. — 

178b. Attends on Elinor, / — gramercies, lord, for her — 

189a. Brother of Scotland, / this is my joy, my life, 

194b. The king hath folly, / there's virtue in the maid. 

196b. Many, marry, then, / on whom distress doth lour. 

197b. Come, will it please you / to enter, gentle sir? 

207b. The rest is ruthftil, / yet to beguile the time, 

208a. Welcome, ye ladies, / and thousand thanks for this: 

214a. To gather feathers / like to a hopper-crow; 

217a. Only this difference, / he cannot fancy two. 

231b. Why, how now, Fabius! / what, do you stand in doubt 

c) Epische Cäsur nach dem dritten Takte. 

92a. That when Prince Menelaus / with all bis mates 

98b. Art thou Orgalio? teil me / where Medor is. 

155b. And by the help of devils / and gastly friends, 

156b. Now, joUy fnax, teil us, / is this the book 

168a. Mounted upon Üie devil / and how the earl 

167a. Of elemental essence, / terra is but thought 

171a. Give me but ten days respite, / and I will reply, 
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175b. Serlflby. Then tlus for her. 

First Scholar. Ah, well thmst! / 

Second Scholar. Bat mark the ward. 

280b. Lipholiness in dergymen / he could not brook, 

d) Epische Cäsur nach dem vierten Takte. 

98b. Alas, my lord, I am your servant, / Orgalio. 
208a. And if mine entertainment please you, / let us feast. 

2. Einmischung von Trochäen. 

In der Anwendung der den Versrhythmus belebenden 
Trochäen zeigt der Dichter keine Abweichung von seinen 
Zeitgenossen. Kommen mehrere in einem Verse vor, 
so stehen sie entweder im ersten und zweiten Takte 
oder am Anfang eines jeden Halbverses. Im ersten 
Versfusse finden sich so häufig Trochäen, dass ich es 
unterlasse, Beispiele hierfür anzuführen. 

a) Trochäen am Anfang des zweiten Halbverses: 

99a. Bnt leäving thdt, pArdon me, gräcions 16rd. 
108b. Of him that liv'd w6rthy old N6stor's dge. 
169a. And Joint with him, Cistile and Säxony 
178b. And grdc'd with kings, princes and 6mper6rs, 
191b. The whöle discoürse of 16ve: Sätum combäst, 

b) Trochäen im ersten und zweiten Takte. 

92b. Mighty glörious, and ^xcell^nt, — ay, th^se, 
110a. Höre's your fri^nd and compdniön, Orlando. 
157a. M^ter Bürden, when shdU we sei yon at H^nley? 
157b. Thomas, maids when they c6me to se^ the fair. 
168a. Virtues, p6wers, and mighty hi^rarchies, 
169b. FStch'd by cärvels from E'gypt's riebest streights, 
176a. Alpha, Hdnoth, and T6tragrämmat6n, 
176b. H6w doth P^ggy, thy daüghter änd my 16ve? 
297a. ArctophjrlaXy the brightest 6f the stärs, 

c) Trochäen am Anfang des ersten und zweiten 
Halbverses. 

92b. F6e nnto b6th, friind only t6 mys^lf, 
95a. DAmsel, be g6ne: fincy hath täken leive; 
158a« Wticome, mjlörds ; wÄcome, brave w&stern kings^ 
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162b. Friar, content. — P^ggy, bow llke you thls? 
232b. La^lins, make haste: soldiers of A'rrag6n, 
234a. Näples is gone, Milan poss&ssM is, 

d) Trochäen im Innern eines Verses ohne vorher- 
gehende Pause. 

109a. In sdying thät sdcred Ang^lidl 

165a. My heärt with sighs, mine efes pledded with teärs, 

166a. Should not allüre Ldcy to 6verllve. 

170a. The grdve ^nds and begins a märried stäte. 

3. Klingender resp. gleitender Versausgang. 

Ebenso wie seine Zeitgenossen gebraucht Greene 
in seinen Dramen vorzugsweise den stumpfen Versaus- 
gang. Ausser den leicht verschleifbaren Wörtern, wie 
devüy dower, flower, friar^ heaven, over, power, praveTy 
prowessj shower und tower, kommen nur folgende als 
klingende Versausgänge vor: 

92b. colours; 93a. Orlando; 95a. wounded; 96a. even; 
101b. making; 104a. father; 107b. soldier; 108b. mer- 
cenary; 108b. conversing; 110a. devil^JlöSa. master; 
157a. Henley; 162b. devils; 163a. dinner; 167a. greatest; 
167a. spirits; 167a. leamM; 168a, Bacon; 168a. Bologna; 
170a. debated; 171a. Peggy; 174a. stable;J.189b. honour. 
191a. presence; 191a. secrets; 192a. Atteukin; 193a; 
indirection; 194a. together; 194a. hither; 194b. Garlisle; 
194b. Bartram; 194b. danghter; 195a. supper; 198a. 
betters; 202b. sorry: 206a. wounded; confounded; 215b, 
proceeding. 

Selten finden sich einsilbige Wörter als weiblicher 
Versausgang, so: 

it 197a, 198b, 216b, 218b; me 194a, 210a, 220b; 
you 110a, 198a, 215a; him 199a, 213a; her 216a; 
them 200a. 

Noch seltener als der klingende findet sich der 
gleitende Versausgang: 

89a. Angelica (91b, 99a, 102b etc.); 89b und 92a. Mexico; 
91a. cannibals; 92b. Afiica; 92b. at once; 94a. Gynthia; 
94b. effeminate; 94b. with thee; 9,4b, Orgalio; 99a. Hip^ 
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polytas; 99a. Mandricard; 103b. Marsilios; 106b. encban- 
ted me. 102b. heartily; 162a. obedience; 167a. elements; 
175b. Fressingfield; 175b. massacre; | 189b. carefolly; 
189b. dignity; 195a. etc^tera; 210b. murderer. 

4. Fehlen einer Silbe im Verse. 

Für den Ausfall der Senkung zu Anfang des ersten 
oder zweiten Halbverses (Schipper wendet in seiner 
Metrik den Ausdruck „fehlender Auftakt** an), oder 
auch im Yersinnem finden sich bei Greene zahkeiche 
Beispiele. In der Regel ersetzt dann der Nachdruck, 
der auf der folgenden Hebung liegt, die fehlende Senkung. 
In einigen seltenen Fällen muss sogar fehlende Hebung 
angenommen werden. 

a) Ausfall der Senkung zu Anfang des ersten Halb- 
verses. Aus der grossen Menge der Beispiele will ich 
nur einige anführen: 

92a. Tiish myl6rds, why st^d you üpon t^rms? 

98a. Proud, disdaloful, crdel, änd unjüst, 
101b. 06t thee h^nce, or 61se Iv6w by hedven, 
162b. Whjr Stands Friar Büngay s6 amdz'd? 
179a. L6t US mdrck: tbe täbles dll are spreäd, 
192a. Win my 16ye, and Twill mdke thee greät. 
206a. W6re I b^er b6rn, my medn estäte 
213a. Häp, aow h^lp, my firi^nds, a siidden qudlm 
227a. Seäk to floüt me with bis counterfeit? 

b) Fehlen der Senkung nach der Cäsur: 

92b. I han th^e, Sdcripdnt, and n6ne but th^se ; 

98a. Write, or entredt, — £6, that fitteht n6t; 
101b. Will n6t this knight pröve a vdliant squire? 
101b. He cdnnot chöose, b^ing 6f yonr mdking. 
101b. Sirrah is't yoii chdllenge m6 the combat? 
160a. P. Edw. To wh6m sp^'st thon? 

Baeon. To the^. 

P. Edw. Wh6 art th6u? 

168a. Why Vdndermdst, drt thou 6verc6me? 
169b. And giye ns cdtes fit for cotlintry swains? — 
170b. Keeper, content; sind her ünto us, 
189b. Thdnks to the king of kings f6r my dignity; 
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Hier konnte auch scandirt werden: for my dignUy, 

198b. In spfte of wdr, wätch, or wörldly ejre. 

211a. Of ^vils ne^ds w6 must choöse the ledst: 

211b. By sibtletjr, f6r my mdster's dedth: 

227b. What n^ws, my fri^nd? whf are yoü so bldnk, 

233b. And gfve tbee tbdt wblch thou w^U hast won. 

235a. Wish A'mnräck t6 displedse tbe g6ds 

243a. With h^Uish hags t6 perförm the sdme. 

c) Ausfall einer Senkung im Versinnem. 

108b. With 86 medn mdn, as M^dor wds, 
110b. But why stdnd the Prince of A'Mdl, 
156a. What lo6k stüdied yoü thereön all night? 
162a. For whät, g^ntle frlar? t^ll the n6ws; 
205b. Then c eäse your teärs that hdve dismajr'd yöu^ 
237a. Of thfs strdnge and südden bdnishm^nt? 
239b. Make hdste, kings, lest wh^n the fdtes do se6 
248b. As Gyther6a did Utely will 

Dyce conjiciert did us Idtelß wiU. 

d) Ausfall einer Hebung. 

Es finden sich nur zwei Verse, bei denen fehlende 
Hebung angenommen werden muss: 

174b. Ah, Büngay, -' - my Brä,zen Heä*d is spoil'd, 
Conjectur von Dyce -4ä, Bungay, ah. Elze^) hat 
zuerst fehlende Hebung angenommen. 

233b. Thäuks, worthy Miles: — lest all the w6rld 

Dyce will gesetzt wissen but lest, Walker (Orit. 
Exam. of the Text of Shakespeare, n, 271) lest that. 
Zweifelhaft sind folgende Fälle : 

108a. Now t611 me, J- what sh&U Ic&ll thy nä*me?, 

WO die Annahme einer fehlenden Senkung im ersten 
Takte die Skansion N6w teil mi ergeben würde. 

155a. God s^nd your hönour — 'your he&rt's desire. 

Dyce conjiciert dU your hedrfs desire. Vielleicht 
könnte auch fehlende Senkung nach your angenommen 
werden, also: God send yowr honour yoür hedrfs desire. 



^) Notes on Elizabethan Dramatists, A New Edition in One 
Volume (HaUe 1889), note 204. 
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5. Doppelte Senkung. 

Wir haben zwei Arten derselben zu nnterscheiden, 
nämlich doppelte Senkung nach einer Pause (von Schipper 
in seiner Metrik doppelter Auftakt genannt) und im 
Yersinnem ; zu der letzteren gehört auch die auf Seite 
19—20 behandelte, durch epische Cäsur bewirkte mehr- 
fache Senkung. 

a) Doppelte Senkung zu Anfang des ersten Halbverses : 

92b. See'st not thoii all m^n presä*ge I shäll be king? 
102b. Sirrah, you that äre the m^sseng^r of 16 ve, 
111b. And Orlando espoüsM to Ang^Iicä., 
164b. Mylord, pÄrdon üs; we kn^w not whät you w^re: 
166b. Ipray G6d Ilike her &a IlovM the6. 

May it pleäse your highness give me leäve to p6ste 
176b. War. Sirrah N6d, is not this the ke^per? 

Lacy. "Tis the sÄme. 

191b. But Atedkin is no pärasite, prince. 
201b. Ah Atedkin, h6w should w^ displa.ce this l^t? 

b) Doppelte Senkung zu Anfang des zweiten Halb- 
verses. 

104a. Is n6t my 16ve like those piirple-colonr'd swäns. 

167a. Of ^lem^ntal Sssence, terra is bnt thoiight 

217b. He would have päxley, 16rds: — herald, sajr he shäll, 

g) Doppelte Senkung im Innern des Verses. 

98b. Villain, Ang^Iica s^nds for m^: see thä*t 
102a. T^ll him, Orl&ndo s^nt for Ang^licd. 
102b. Orl. The fair Ang^lica? 

Tom. W^U I thänk yon heÄrtily. 

157b. Master Bürden, when shÄll we se^ yon at H6nley? 
162b. ni fitch this Btingay straightway from Fr^ssingfiSld, 
168a. Van. What &rt thou that qu^stion'd thns? 

Bacon. Men c&ll me BÄcon. 

177b. Now B&con hath rais'd me fröm the dä*rkest de6p, 
179b. But glörions Commanders 6£ Enröpa's 16 ve, 
191b. How faithAiUy wotUd Atedkin cömpass it! 
194b. Is it not Tda, the Coüntess of A'rran's daughter? 
283a. ü nto the which he wülingly dld consent 
285a. To B&byl6n, with Mteopot&mi&. 
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6. Einmischung anderer Verse. 

a) kürzere Verse. 

Diese kommen bei Greene so häufig vor, dass es 
zuweit führen würde, sie alle hier zu zitieren. Gar 
nicht berücksichtige ich die in die Prosa eingestreuten 
kürzeren Verse und diejenigen, welche den Übergang 
von der Prosa zum Blankverse vermitteln. 

Am häufigsten finden sich kürzere Verse, und zwar 
drei- oder vierfüssige, am Anfang oder Ende einer Rede. 
Bei Fragen, Antworten, Aufforderungen, Ausrufen wendet 
Greene gern zwei- und dreitaktige Verse an. 

93a. Angelica 

95b. And what of that, my lord? 

96a. I will, my lord 
161a. Why, Margaret, dost thou love him? 
161b. No friar: what news? 

Im Innern einer Bede finden sich kürzere Verse, 
wenn Unterbrechung oder Übergang zu einem neuen 
Gedanken eintritt: 

89a. Wbere fair Apollo darting forth bis light 

Plays on the seas; 
89a. All fetch'd 

From out your courts by beauty to tbis coast, etc. 

Ausserdem giebt es noch zahlreiche andere Verse, 
deren abweichende Form der Willkür des Dichters zu- 
zuschreiben, vielleicht auch auf Rechnung mangelhafter 
Überlieferung zu setzen ist. 

b) längere Verse. 

Längere, alexandrinische Verse kommen bei Greene 
nur selten vor, wenn wir von den durch Annahme des 
gleitenden Versausganges, oder durch Elision, Oontraction 
etc. zu beseitigenden absehen: 

108a. Fdlser than faithless Gr^ssida! strdmpet thon shdlt 
not scdpe. , 

stnmpet ist vielleicht als Dittographie zu streichen, 
da es erst im Verse vorher vorkommt. 
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158b. And y^nture ds Ag^nor's ddmsel throägh the de^p, 
CoQJectnr von Dyce as Ägenor's damsel did; jedoch 
auch regelmässiger Blankvers, wenn damsel einsilbig 
gebraucht und der Artikel verschleift wird. 

162b. To avoid ensiiing jdrs, l'U hdmper up the mdtsch, 

als Blankvers 

To avoid ensuing jdrs, I'U hdm per up th*mdtch, 

162b. I have stnick him diimb, my 16rd; and if your 
hönour pleäjse, 

Elze (Notes CXCVIII) skandiert: 

IVe stnick him diimb, m'lord; and ff your h6nour 
pleäse. 
172a. Shonld n6t have m6v'd the 16ve of P^ggy fröm 
her 16rd. 

Dyce conjiciert from him. 

174a. As lädward h&a in l^ngland whä.t he won in Spain. 
177a. We cännot BtB.f, my 16rd; an ff she b^ so strict, 

Entweder ist, wie Dyce es will, my lord eine Hin- 
znfdgang des Abschreibers, oder wir nehmen epische 
Cäsur an, und skandieren: 

We cännot stajr, m'lord; an ff she b^ so strlct, 
177a. A go6d m6tion. — P^ggy, your ans wer müst be shört. 
193a. No fishing t6 the seä, nor Service t6 a klag. 

Ein regulärer Blankvers entsteht bei folgender 
Skansion: 

No fishing to th' se4, nor Service t6 a king. 

7. Beim. 

Über den Beim in Greene's Dramen hat O. Mertins^) 
bereits gehandelt, ich habe daher nur nötig, seine Haupt- 
resultate kurz zusammenzufassen. 

Der Beim in Greene's Dramen ist meistens be- 
absichtigt. Gewöhnlich steht er am Ende einer Bede 
oder Scene, seltener in der Mitte einer Bede. 



^) Bobert Oreene and The Play of Georgea-Greene, the 
Piimer of Wakefleld, Bresl. Diss., 1885, p. 28—24. 
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Im O. F. finden sich 24 Reime, von denen 5 anf 
2 Boundelays gehen, 5 in der Mitte der Bede stehen. 

F. B. weist 36 Eeime auf, darunter fallen allein 
28 auf Verse des Miles; die übrigen stehen s&mtlich 
am Schlüsse der Bede. 

Der AI. hat 144 Belmpaare, 121 hiervon, also 
ungefähr ^e ^^^ Gesamtsumme, beschliessen eine Bede. 

Im I. zeigt sich der Beim in der Mitte der Bede 
ebenso h&ufig wie am Anfang oder Ende, unter den 
252 Fällen gehören 2 zu 4 achtsilbigen Zeilen, vier- 
mal werden je vier Verse durch einen Kreuzreim ver- 
bunden, der sich auch einmal in der Bede des Chorus 
am Ende des dritten Aktes zeigt. 

8. Enjambement. 

Das Enjambement ist eine metrische Licenz, die 
der Dichter nicht vermeiden kann, wenn nicht seine 
Verse monoton werden sollen, und so sehen wir das- 
selbe auch von Greene angewendet. In der Mehrzahl 
der Fälle sind die durch den Versschluss getrennten 
Satzglieder so beschwert, dass das Enjambement ganz 
unauffällig ist, wie in: 

89b. When I arriv'd t'etemize with my lance 
The matchless beauty of fair Angelica; 
153a. Ne'^r was the deer of merry Fressingfield 
So lostily pull'd down by joUy mates, etc. 

Auffällige Enjambements entstehen, wenn proklitische 
Wörter am Versschluss stehen, wie Präpositionen: bei- 
ween, dbout; Conjunctionen: that, how; Hülfsverben: be^ 
should, mustf dare^ durst^ let\ Personal- und andere Pro- 
nomina: /, fxihOy wham, whosome'er. 

162b. 'Twere a long poniard, my lord, to reach hetween 
Oxford and Fressingfield; but sit still and see more. 

227b. Wherefore Belinos sent me round oibowt 
His conntry, for to gather up men 
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93b. Villam, ÄBgelica sends for me: see (hat 

Thon entertain that happy messenger, ebenso 239a. 
175a. Sit down, and you sbaU see ere long, how 

Or in wbat state yonr friendly fathers live. 
233b. So tbat perforce I must be duty he 

Boimd to you all for this your courtesy. Ebenso 228b. 
94a. So mucb I gu ess: for when he will'd I shotüd 

Give entertainment to the doting earl, 
92b. First must 

I get the love of fair Angelica. 
231b. Or are you wax'd so dainty that you dare 

Not use your sword for staining of your hands? 
102b. And yet, forsooth, Medor, base Medor durst 

Attempt to reave Orlando of bis love. 
107b. And let 

your conquering swords be tainted in their bloods 
195b. For I know one shall pass, know / 

Am Cyrus of Persia, and I pray, ebenso 197a, 232b. 
98a. And who 

In Africa dare say the county nay? 
229b. The son and heir to old Carinus, whom 

The traitorous father of Flaminius 

Did secretly bereave of bis diadem. Ebenso 232b. 
226b. To any man or woman, whosome'er 

Dwells undemeath the circle of the sky; 

Femer bilden folgende Verse noch anfallende En- 
jambements: 

101a. Nay, then, thou shalt be us'd according 

To thy deserts. — Come, bring her to 6ur tents. 

Indessen würde hier das auffällige Enjambement 
gemildert werden durch folgende Yersabteilung: 

Nay, th^n, thou shä.lt be iis*d according t6 
Thy deserts. — C6me, bring h6r to 6ur t^nts. 
24:7b. Most mighty Turk, I, with my warlike son 
Alphonsus, loathing that so great a prince. 

Was die Frequenz des Enjambements anbetrifft^ 
80 stellt sich dieselbe bei den einzelnen Stücken fol- 
gendermassen : Im 0. F. haben wir 14,9 7o> im F. B. 
U,B%y im I. F. 13,4^0 und im AI. 26,l7o. 
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9. Alliteration.*) 

Bei Greene kommt die Alliteration so häufig vor^ 
dass wir in der grossen Melirzahl der Fälle eine ab- 
sichtliche Verwendung dieses Kunstmittels anzunehmen 
haben werden. 

89a. To seek and 8ue for fair Angelica; 

Whose beauty Phoebus dares not dash with showers, 
91a. Venus or eise the bastard brat of Mars, 
91b. Let him be thonght a dastard to his death, 
94a. Itell thee, sluggard, sleep is far unfit 
Iwish thee well, Orlando, get theo gone, 
Charles' wealth, the wealth of all his westem mines, 
And topsy tnrvy tum'd the bottom up, 
94b. Nor talla tale of Yenas and her son^ 
96a. Or slice the slender fillets of my life: 
Trapt in the trasses of Polyxena, 
Think'st thou my ihoughts are lunacies of love? 
95b. Fraughted so fnll of fiery passions 

Then either a madding mood will end his love, 
96a. Look on Orlando languishing in love, 
97b. With idle looks to listen my laments? 
99b. As covets to be coiinted courteons. 
99b. But friendly gratulate these favonrs fonnd, 
103b. Palmer, I like this brave and brief discourse; 
WiU make both mind and monarchy agree. 
Then, palmers, you know our styles and State, 
104a. Wanders about in Woods and ways unknown: 
104b. Then go thy ways, and climb np the clouds, 
106a. Game swiftly sweeping through the gloomy air; 
108a. Know that the man that Struck the fatal stroke, 
108b. Fought is the field, and Sacripant is slain, 
109a. What wretch has Wrong'd us with suspect of lost, 
110b. Whose love, stealing by Steps into extremes, 
So deep in dnmbs, when all rejoice beside? 
--^~^" His hope had hap, but we had all the härm; 
153a. When heaven's bright shine is shadow'd with a fog? 

That seem'd so stately in her stammel red, 
154a. This coutly coyness were but foolery. 



' ^) 0. Martins, a. a. 0. p. 22 und 28; dessen Angaben ich ver- 
YoUständige. 
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154b. That mariage or no market with the maid. 
154b. FeUgtk thon art a fanner's son^ not far from thence, 
155a. That tbou art read in magic's mystery; 
155b. What art can work, tlie frolic friar knows; 
157a. Yon have seen the friar frame his art by proof; 

Come to bny needles nanghts to make ns fine, 
158b. That ward the wealthy Gastile in with Walls, 
161a, That this fair courteous country swain, 
162a. For why these wrongs do wring me at the heart. 
164b. Close clapt in bolts, until their wits be tarne. 
165b. Like Thetis shalt thou wanton on the waves, 

Bnt Stab it home: end both my loves and life. 
166b. The monntains ftdl of fat and fallow deer, 
167a. That work such shows and wonderiug in the World, 
171b. Fond Ate, doomer of bad — boding fates, 
178a. That watch'd ant would not when the head did will. 
173b. Vagrant, go roam and ränge about the world, 
176a. Teils me all love is Inst but love of heavens; 
177a. Bat will fair Margaret leave her love and lord? 
177b. To 8cnd and over-sconr the earth in post 
178b. That magic's secret mysteries misled, 
179a. And Pallas 'bay shall 'bash her brightest green. 
190a. Thy bride the breeder of thy country 's ill; 
190b. And weel I wot, I heard a shepherd sing, 
191a. And now is my time by wiles and Words to rise, 
198a. And such sweet lines and loye-lays l'U indite, 
195a. Live thon this life, exiFd from world and men, 
196b. I ken the World, and wot well worldly things. 
199a. I see this labonr lost, my hope in vain; 
201b. My liege, this lovely maid of modest mind 
205a. Or how thon wilt, so she be done to death: 

But love, the faiÜiM link of loyal hearts, 
205b. Here is his Warrant, under Seal and Sign, 
209b. Ah Nano, J am weary of these weeds, 

Weary to wield this weapon that I bear, 
209b. Weary of love from whom my woe proceeds, 

weary life, where wanteth no distress, 
218b. Madam, I go, yet loth to leave you here. 
216a. This makes so many noble minds to stray, 
217b. Alas, what thronging thoughts do me oppress! 
219a. Stay, princes, wage not war: a privy grudge 
219b. Which I have tirid with a World of woes, 
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225a. And tili and toumey for bis lady's sake, 
225b. Of dongbty deeds and valiant victories, 
228a. Wboe'er it be, I do not pass a pin; 
231a. 'Tis best for tbee to bold thy tattling tongue, 
232a. Did send a stranger stout, wbose Stnrdy blows 

Did hap to hid upon Flaminius, 

As tbat bis gasping gbost to Limbo went. 
233a. Witb life and limb, fortb of tbat bloody fray. 
234b. Wbose late arrival in sucb posting pace 
235b. I conjore tbee, by Pluto's loatbsome lake, 
235b. By stinking Styx and filtby Phlegeton, 
236a. Fie, Amurack, wbat wicke^ words be tbese? 
237a. Altbougb yonr credit would not stay your Steps 

Nor foolisb fancy led me to tbese groves, 
237b. To make bim sbow us in bis drowsy dream 
238b. Hark, wbat a rnmbling rattletb in our ears! 

See flakes of fire proceeding firom tbe moutb 

Of Mabomet, tbat god of peerless power! 
239b. As wben you sbould witb bloody blade in band 

Be hacking hebns in tbickest of your foes, 

And scape tbe scourge wbicb eise tbe fates ordain. 
240a. Some lay as dead as eitber stock or stone, 

To hide my head, so Fortnne batb assign'd. 

Hath heav'd bis head fortb of tbe eastern seas, 
240b. Or drunk a drop of any kind of drink. 
241b. Sbould all be crown'd witb crowns of beaten gold^ 

More fittetb now tbat every lusty lad 
242a. Hark, bow tbeir dmms witb dub — a — dub do come ! 

Wbose martial migbt tbis many a bnndred year, 

Tbat tbougb tbat tbey be clapped up in clay, 
243a. Witb hellisb hags to perform tbe same. 
243b. hapless hap, dire and cmel fate! 
244b. For, well I wot^ since first you breathid breath, 
245a. Fausta and you may scot-firee scape away. 
246b. Her sigbs and sobs in twain my beart do rent. 

At first assault, and women are not woo'd. 
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10. Yerteilung des Verses auf verschiedene 

Personen. 

Oft, besonders im Dialog^ ergänzen sich bei Greene 
zwei kürzere Yerse zu einem Blankvers. So im Orlando 
Furiose: 

92b. Man, 0^ what h6 those, mf good 16rd? 
C Sac. First m&at 

93b; 94b, 102b, 103a. 

Im Friar Bacon and Friar Bungay: 

160a. P. Edw. To wh6m speak'st thoA? 

Bacon. To theo. 

P. Edw. Wh6 art thoü? 

168a, ? 173a, 175b. 

Im James lY: 

190b. K. of Scots. The förce of 16ve. 

Ida. In so6th, this is my thoiight, 

190b, 191b, 195b, 196a, 197a, 197b, 198a, 199b, 200a, 
201a, 202a, 206a, 206b, 207a, 208a, 210a, 211b, 213a, 
216b, 217a, 217b, 220b. 

Im Alphonsus: 

228b. Alph. J dm a mdn. 

Fabi. A m&nl we knöw the s&me: 

228b, 240b, 241b. 

Ich schliesse hier noch zwei Blankverse an, die 
durch einen Zwischenruf, resp. Prosa unterbrochen 
werden. 

190b. K.of Scots. Aslöve. Hadlmywish — 

Ida. What then? 

K. of Scots. then woüldlpUce 

202a. Sir Bar. Agdntlem&n! hows6? 

Slipper. Why, I mb horses, Sir. 

Sir Bar. And wh&t of th&t ? 

11. Prosa. 

In allen Stücken Greene's finden wir mehr oder 

weniger Prosa eingestreut. Gewöhnlich sprechen niedere, 

untergeordnete Personen in Prosa mit einander, oder 

3 
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gebrauchen dieselbe höher stehenden gegenüber, welche 
ihrerseits wieder in Blankversen reden. Auch komische 
Scenen sind in Prosa geschrieben. 

12. Unvollständige Yerse; falsche Yersabteilung. 
Für die nach Dyce's Ansicht verstüiamelten Yerse: 

168a. Bheims, Lonvain, and fair Botterdam, 
Frankfort, Utrecht, and Orleans. 

conjiciert Elze in seinen Notes CXCIX folgendermassen : 

Of Rheims, of^Loiivain, &nd fair ,B6tterd&m, 
Of Fr&nkfort, Utrecht, P&ris, and Orle&ns. 

Ich Würde in Anlehnung an 159a, wo steht: 

To Paris, Bheims, and stately Orleans, 

folgende Lesart vorschlagen: 

Bheims, ^Loüvain, Paris, ,4nd fair Bötterddm, 
Frdnkfort, Utrecht, and stdtely Orleans. 
93b. To be heroical. — 

Bnt say, to whom art thou sent? 

Skandiere : 

To h6 heroical. — But sa^ to whom Art thou s^nt? 



B. Metrik des Stückes George-a-Gfreene, 
the Pinner of Wakefleld. 

I. Silbenmessimg. 

1. — es. 

Die Endung der 3. Pers. Sing. Praes. -—es wird 
immer synkopiert ^ ausgenommen wenn ein Zischlaut 
vorhergeht, und in folgenden Versen: 

264b. And tr^ this Piimer wh&t he där^ d6. 
266b. The wajr li&s beföre you, g6 alöng. 

Besser würde indessen der letztere als Viertakter 
skandiert werden können: 

The wa^ lies beföre you, g6 aling. 

Steht für —e^ die Endung —efh, so finden wir 
meistens Vollmessung: 

255b. For why bis colour looketh discontent. 
257a. That doometh just revenge for things amiss, 

Ausnahmen bUden: 

253a. Justice or 6ther, thä.t gainsayth your wörd, 
261a. Mdgic is mighty änd foret^Ueth great m&tters: — 
263b. I think the man striveth t6 be glörioiis. 
267b. Yet n&ture tedcbeth us düty t6 our king; 
269a. Geo. It p&sseth my skiU. 

K. Edw. Do ft, the hönour's thine. 

Eine scheinbare Ausnahme bildet: 

268a. That öffereth sc&th unt6 the t6wn of W&kefield, 

WO das e vor r verschleift werden muss. 

3* 
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2. — est. 

a) Die Endung — est der 2. Pers. Sing. Praes. u. 
Imp. Ind. erscheint fast immer synkopiert. 

253a. Bönfield, why stÄnd'st thou is a min in diimps? 
259b. Thou heär'st the reäson whf I rfse in tons: 
262b. T^ll me, sweet löve, how cdm 'st tboufr6mth7fä.ther's 

Ausnahme: 

254b. To co61 yonr stömach. S4^t thoii these se^? 

b) Die Superlatiyendung findet sich stets yoUge- 
messen: 

225a. The bräv^st hörseman in all W^stmoreländ, 
265b. The biggist limbs have not the stoiitist heärts. 

3. —ed. 

a) Die Endung des schwachen Imperfectums — ed 
ist stets stumm, abgesehen von den auf t und d aus- 
gehenden Yerbalstämmen. 

b) Die Endung des Particip-Perfect ist ebenfalls 
meistens stumm, ausgenommen: 

259b. W^U, my lord, yoii have älmost tdm^d m6, — 

In der Ausgabe steht fälschlicherweise iwrn'd. 

260b. bUss^ löve, and blässid förtune böth! 

4. — er. 

Die Comparativendung — er findet sich stets voll- 
gemessen. 

5. — en. 

Die Endung des Particip-Perfect der starken Verben 
— en wird immer als selbständige Silbe gebraucht, aus- 
genommen: 

257a. Ay, wäll said, N^d, thou hast given the king bis &nswer ; 

6. Romanische Ableitungssilben. 

Die romanischen Ableitungssilben — ial, —iage, 
— ian etc. werden im Versinnem einsilbig gebraucht: 
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253a, Welcome to Br&dford, märtial g^ntlem^n^ 

255a. Grdnt one petition thdt I sh^l demdnd, 

256a. Rani our commission, änd up6n a brdve 

263a. And f6r bis cdrriage pdsseth B6bin Ho6d. 

264a. Wby is not lövely Mdriaa blitbe of cbe^r? 

Aasnahme: 

264b. MÄriän, thon sbüt go wltb thy B6bin. — 

Am Yersschluss dagegen werden diese Endungen 
zweisilbig gemessen: 

253b. Wbends I sb6w'd your high commissiön, 
254b. What hast thon törn my 16rd's commissiön? 
263b. I think tbe mdn striveth t6 be glörioüs. 
266a. I 4m come hither with my M^dn. 

7. Silbenverschleifung. 

a) Yerschleifung des yokalischen Aoslauts und An- 
lauts zweier Wörter: 

260a. To t^U me of Ge6rge-a-Gre^ne or inj 6ther. 

b) Yerschleifung des bestimmten Artikels. 
a. vor Yokalen: 

261a. Whöther the king or the Edrl of K^ndal shall win. 
261a. IndeM, fdther, here is the earl c6me to seö thee, 
261a. The öneLordBönfield^ the öther Sir Gilbert Armstrong, 
261a. Wäcome is the e4rl to m^ poor c^U, and s6 
261b. Nay, the ^nd tries 411; bat s6 it will fall oAt. 

ß. Yor Oonsonanten: 

257a. UnUsB thon 6pen the gdte and l^t me in. 
257a. For I'prot^st by the highest höly G6d, 
257b. Who, Müsgrove? The d^yilh^is! C6me, my hörse! 
260b. Why &re you müffled? I like yon the w6rse for thät. 
262b. Brothers of E'ngland, rdb not the s6re afr^sh; 
267a. A stdnd of die, and söt in the m4rket-pldce, 

c) Yerschleiflmg des to. 

256a. Thirefore look to her^ as t6 thy life^ good Grime. 
265b. Be ye m£n, ye sc6m to en co^ter me äl at 6nce. 

Ausserdem haben wir hier noch in m« oR ein Bei- 
spiel f&r Yerschleifung des yokalischen Anlauts und 
Auslauts zweier WOrter. 
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d) Verschleifdüg des e in Wörtern mit der Laut- 
verbindong (Jons. + c + »" + Vokal: 

263b. Mannering (256b); 253b. bordering; 259b. con- 
sidering; 261a. perceiverance; 264b. eveiy (266a); 266a. 
liberal; 266a. liveries; 268a. sovereign. 

Diese Lautverbindong kann sich auch auf zwei 
Wörter verteilen, z. B.: 

263a. They sa^ he is the Piimer of Wikefield t6wn: 

Ebenso kann Yerschleifimg entstehen, wenn statt 
des e ein anderer Vokal eintritt oder statt des r ein 
anderer Consonant: 

254a. Should broök the brdves of dny traitorons sqnire. 
256a. With thredtening brdves, that 6ne look'd 6n anöther, 
259b. A miräcnlous prophec;^, and cännot &il. 

e) Trifft im Innern eines Wortes ein langer Vokal 
oder Diphthong mit einem kurzen Vokal zusammen, so 
können beide zu einer Silbe sich vereinigen : 

254b. Kn6wing bis mighty puissance dnd bis str6ke? 
264b. Scar. I will hdve Friar Tiick's. 

Much. I will have Little Jöhn's. 

267b. And thoii sbalt hdve it, being in längland's boünds. 

f ) Verschleifung oder Ausfall des intervokalen v 
und th 

1. V. 

253b. even (256a; 262a; 267b); 255b nmd 256b. e'er^ 
— mit seinen Zusammensetzmigen 253b. whatsoe'er; 256b. 
howsoever; — 257a, never (261b; 267a); 262a. o'er. 

2. th. 

257b. Mns. 66d and saint George! 

Gud Ofdther, I am s6re atbirst! 

261a. The 6ne Lord Bönfield^ the ötherSir Gilbert A'rmstrong. 

g) Dem Versrhythmus zu Liebe werden, ausser den 
eben angeführten Wortgruppen, noch viele einsilbige, 
vor allem Pronomina und Hilfszeitwörter, [verkürzt oder 
verschleift: 

a. Verkürzung. 
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't für it. 263a. 260a. 269a. 'tis; 267a. Was; 

260b. 267a. 268b. is't. 

's fär is. 269a. honoiir's. 

'U für wiU. 255b. 256a. 263a. etc. TU. 

ß. Yerschleifung. 

254a. We areE'nglishb6m,andthäreforeE'dward'sfiiänds, 

258b. 266b. 

254a. We will s^nd the Edrl of K^ndal n6 victudls, 

255b. 267a. 268a. 

254b. Althoügb I have rint bis lärge commissiön, 

255b. On thät, good Grfme, I am tälking wltb thy daüghter ; 
256b. 257b. 260a. 261a. 268b. 

femer muss verschleifb werden: 

255a. 264a. you are; 255b. thon wilt; 257a. 259a. 
thon hast; 257a. 266b. I wonld; 257a. Mnsgrove is; 

K^y >-• >-• 

259a. 264a. yon will; 260a. will it; 262a. here is; 

this is; 263a. may it; be it; 264a. were it;- 264b. 

I will; 266a. there is; 267a. thon art; 268a. be will; 
done it; 268b: what is. 

8. Apocope. 

Der Verfasser erlaubt sich diese metrische Freiheit 
nnr in wenigen Fällen, bisweilen lässt er das Praefix 
stehen, so dass also dadurch doppelte Senkung entsteht 
(vgl. später den Abschnitt über doppelte Senkung). 

256b. I will be with him dt the 'pointed da^r. 
257b. For Ül this broil was 'cause he coüld not ^nter. 
262b. 'Twixt yoii and m^, withoüt displeäsure öffer'd 
267a. Aad teich yon mdnhood 'gainst anöther time. 

9. Zerdehnung. 

Zerdehnung findet sich: 

a) in Wörtern, in denen ein diphthongischer Laut 
einem r vorhergeht: 

258a. When h^ spies 6nr hörses in the com. 
261b. ril raisemy cdmp, and fii^ W&kefield töwn, 
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b) in Wörtern mit der Oonsonantenverbindung dr 
and tr, indem zwischen d resp. t und r ein e einge- 
schoben werden kann: 

256a. Ghime I wäxrant yoü^ my lord. 

Ken. And B£tt(e)ris, 

262a. So 16ng as Tdo wdnt my Bätt(e)ris. 
268a, Why, this is w6nd(e)roüs. My 16rd of Wdrwick, 
267a. A p6t, yon sldve! we will bdve an hibLd(e)r^d. — 

IL Wortbetonnng^). 

Der Dichter unterscheidet sich in der Wortbetonung 
nur wenig yon der des heutigen Englisch. Ich gebe 
die Abweichungen kurz im folgenden an. 

1. Zweisilbige Wörter, 
a. Vorschieben des Accentes. 
a) Bomanische Wörter. 

prot&t. 

258a. And h^re up6n my swörd I m&ke. prot^st 

victudls. 

254a. We will s^nd the Edrl of K^ndal n6 victudls, 

Annahme einer fehlenden Senkung nach no würde 
die schwebende Betonung victudls umgehen. 
ß) Germanische Wörter. 

gaiBsa;^. 

258b. Jiistice or öther, thät gainsajr'th your w6rd^ 

254b. Why, whdt art thoii, that där'st gainsa;^ my 16rd, 

whilöm. 

255a. Old William Müsgrove, which whilöm was thought. 

Oonjectur des Herausgebers which was whilöm thoüght. 
cannöt. 

255b. But life is swe^t, and Tcannöt withstAnd it: 

257a. If möther's tedrs cannöt alla;^ thine Ire, 

265a. Whdt cannöt the highway s^rve your tdrn, 

praying. 

256a. My lörd, she is praying for Geörge-a-Ghre^ne: imtö. 



^) ^firl* P* 1^1 Anmerkung 1. 
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t 

254a. Our minds to Qtöi, our hedrts untö our king; 
255a. 255b. 256b. 260b. 261b. 263a. 

Weniger Muflg kommt das regelmässig betonte 
ünto vor: 

255a. Give drms to yolith, and hönour ünto dge. 

259a. 260b. 268b. 

int6. 

263b. And hdd not r^scne c6me int6 the pldce, 

b. Zurückziehen des Accentes. 
a) Romanische Wörter. 

r&solve. 

255a. No, Ciiddy, n6: thus r&solve J', 

content. 

260b. I coiild be content t6 make h^r my wife 

268b. Tet 4m I content thdt George shÜl both hdve 

consent. 

267b. Give consent; which is m^^ great grfef, my 16rd. 

maintain. 

268b. Thon shüt have möre to maintain thine estite. — 

ß) Germanische Wörter. 

wiihin. 

256b. T^ll me, Ned, wh6 is within wlth thy möther? 

2. Dreisilbige Wörter. 

resölnte, 

263a. Bnt 6ne of m6re resolute vdliince 

Conjectur des Herausgebers: But 6ne of vdUdnce 
mare risdiüe 

8. Eigennamen. 

Wakefiäd. 

254b. ThoA shalt rde it, and so shall dll Wakefiäd. 

259b. Now, wüt thon ledve Wakefi^ld and wönd with miy 

Marfan. 

266a. Welcome, sweet B6bin; welcome, Maid Marlan; 

Durch Annahme einer epischen Oäsur nach dem 
zweiten Takte und Taktumstellung nach derselben er- 
halten wir folgende Skansion: 

Welcome, sweet B6bin; wAcome, Maid Miriin; 
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m. Versrh3i;hmus. 

1. Oäsur. 

Die Oäsnr findet sich im Pinner of Wakefleld an 
verschiedenen Stellen, am häufigsten nach dem zweiten 
Takte^ sowohl stampf als auch klingend, selten als 
epische. Auch nach den anderen Takten sind alle drei 
Arten anzutreffen. Ich werde nur für die epische 
Oäsur hier Beispiele anfuhren. 

a) Epische Cäsur nach dem ersten Takte. 

254a. Or, sirrah,/I'll lay thy head before thy feet. 
261a. Now, father,/we thtee are gentlemen by birth, 
261a. And therefore, / good father, fable not with him. 
262a. Master Woodroffe, / here is not a place for many words : 
267b. Ipray yoa,/a pardon for the shoemakers. 

b) Epische Cäsur nach dem zweiten Takte. 

255a. Then, gentle father, / resign the hold to me; 
255a. Ken. Come, Nick, follow me. / 

Bon. How now, my lordl what news? 

258b. u. 259a. Ken. I teil thee, Pinner, / we are gentlemen. 

Geo. Why, sir, 

260a. 'tis but a beating; / and if I by this means 
260b. Why are you nmffled? / 1 like you the worse for that. 
261a. The oneLordBonfield, /the other Sir Gilbert Armstrong. 
2Glb. Come, my lord, cheerly, /I'U kill him hand to hand. 
263a. I pray thee teil me, Guddy, / canst thou inform me, 
264a. My Lord of Kendal, / yon are welcome to the court. 
264b. To see fair Bettris / how bright she is of blee. 
266a. Geo. Sirrah, darest thou try me?/ 

Scar. Ay, sirrah, that I dare. 

269a. For 'tis more credit /to men of base degree 

c) Epische Oäsur nach dem dritten Takte. 

256a. And we three will go to Wakefield / in some disguise: 
259b. And heard your foe misuse you / behind your back, 
260a. For he is greatly skilM / in magic art. 
263a. But for bis other qualities / 1 let alone. 
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268b. Discourse it briefly, Guddy, / how it befeil. 
267b. And vowb never to marry / tinless her father. 

Epische Cäsnr nach dem vierten Takte. 

260b. About me let me have the punishment / that's dne. 

2. Einmischung von Trochäen. 

Zur Belebung des Yersrhythmus wendet der Dich- 
ter häufig Trochäen an, besonders nach einer Pause. 
Am Yersanfange finden sie sich so oft; dass ich nicht 
nötig habe^ hierfür Beispiele anzuführen. Ausserdem 
finden sich Trochäen noch: 

a) am Anfang des zweiten Halbverses. 

266a. O lövely George, förtune be still thy fri^nd! 
256b. If yoü would spedk with h6r, knock at this gdte. 
262a. Here sit thou George, weäxing a willow-wredth, 
265b. Bat yoii must m&ke a pdth 6ver the c6m? 

b) im ersten und zweiten Takte. 

254b. Thoti shalt nie it, and s6 shall All Wakefi^ld. 
255b. Ken. G6me, Nick, föllow me. 

Bon. How n6w, my 16rd! what n^ws? 

258b. L4t ns stdnd in some c6mer f6r to hedr. 
261b. Biit to kn6w whether w^ shall win or le^se. 
266a. M^e no doübt I will b6 as liberal t6 thee. 

In den beiden letzten Versen könnte ebenso gut 
fehlender Auftakt und Yerschleifimg von whether resp. 
1 wiU angenommen werden. 

c) im ersten^ zweiten und dritten Takte. 

254b. L6t me se^ it, sirrah. Whose seäls be ih^se? 
254b. Siire that shdll you se4 before wi two pÄrt. 
258b. Sirrah, th6se tbree hörses belöng to üs, 

Es wäre hier vielleicht angebrachter, fehlende Sen- 
kung im ersten Takte^ und epische Cäsur resp. doppelte 
Senkung im Yersinnem anzunehmen. 

d) im Verse selbst ohne vorhergehende Pause. 

256b. Biit hdply th^ hiisband's pr^sence wrought it: 
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Zulässig wäre auch die Skansion: 

But hdply tlijr hiisband's pr^sence wroüglit it: 

mit fehlender Senkung nach %. 

261a. Iiide6d, fdther^ here Is tbe earl to s4e thee, 
267b. And v6ws n4ver to mdrry unI6ss her fdther 

3. Klingender resp. gleitender Yersausgang. 

Im Pinner of Wakefield ist vorwiegend der stumpfe 
Yersausgang anzutreffen. 

a) Klingenden Yersausgang bilden folgende Wörter: 

253b. to-morrow, horses; 254a. Wakefield^ presmuption, 
victuals, denial; 254b. father; 255a. favour; 255b. 
daughter, flatternd, suitors, husband; 256a. another, trai- 
tors, willing; 256b. mother, letters; 257a. honour, answer; 
257b. enter; 259a. London; 260a. moming, power; 
260b. letter, other, Kendal; 261a. happen, matters; 261b. 
Edward, purpose; 262a. soldiers; 262b. circle, hither, she- 
devils, substance, offer'd; 263a. Musgrove, coontry, War- 
wick; 263b. Armstrong, offended, granted, gotten; 264a. 
merry, Tower, coonted, snbjects, Bobin; 264b. ready; 
267a. fellow; 267b. fashions; 268b. marry, weapon, Castle, 
ever, woman; 269a. borders. 

Auch einsilbige Wörter bilden bisweilen den zweiten 
Teil des klingenden Yersausgangs : 

it 255b, 262b; me 263a, 264a; thee 261a, 266a; Um 
253a; us 255b, 261a; you 266a, 267a; tbem 266b. 

b) Gleitenden Yersausgang finden wir: 

255a. Pills for a traitor thdt doth wr6ng bis s6vereign. 
267b. 'Twas biit a siibject's ddty t6 bis sövereign, 
268b. K. Edw. George, wWch is thy 16 ve? 

Oeo. This, if ple&se your mdjesty. 

4. Fehlen einer Silbe im Yerse. 

Bisweilen finden wir Yerse mit fehlender Silbe, 
und zwar kann diese entweder auf eine Senkung oder 
auf eine Hebung fallen. Es sind hierbei folgende Fälle 
zu unterscheiden: 
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a) Ausfall der Senkung zn Anfang des ersten Halb- 
verses. 

253ft. Sa^, John Tajrlor, whät news wlth King Jämes? 
253b. W^ll, hie tbe6 to Wdkefidd, bfd tbe t6wn 
254a. Wbdt is b6st to dö. — T6wnsmen of Wäkefield, 
254b. B^ing traitor t6 my sövereign. 
254b. O'ne is g6ne; I pra^ tbee, n6 more n6w. 
255b, Whjr, tbe Jiistic^s stand 6n tbeir t^nns: etc. 

b) Fehlen der Senkung nach der Cäsnr. 

253a. My fri^nds, you säe whä.t we häve to win. — 
260b. New Thave singled yoii häre al6ne, 
261a. Greo. The king, my s6n. , 

Ken. Art thou sure of thdt? 

266a. Come, sirrab, n6w to mä: spdre me n6t, 
266a. Mdtton and yM: il this like you not, 

c) Ausfall einer Senkung im Yersinnem. 

253b. My 16rd B6nfield giy^ go6d advlce: 
253b. That cöntradicts m^ commissiön. 

Die Senkung wäre durch Annahme von contradicteth 
gefiUlt. 

254a. I will have ^1 things my 16rd doth w4nt. 
254b. Now you may g6 t411 tbe Edrl of Eändal, 
255b. Such n^ws, Bönfield, ia will m^e tbee laugh, 
256a. I eite n6t for eärl, nor y^t for knigbt, 
256a. Nick MÄnaerlng shall leid 6n the bdttle, 

Conjectur shaU lead the hatfle on, 

259a. Much m6re yoürs, sir, whitsoö'er you hi. 
260a. My min shall cönduct yoti t6 the pldce: 
260b. Gto in, my w^nch, and spedk witb my daüghter. 
260b. I wönder mtich dt the Eärl of E^ndal, 
260b. I cdre n6t though yoii be thr^e to 6ne. 
261b. Give yoir man leive to fötch mä my 8ti£P. 
262a. Eüse 6ne could n^ver hive cönquer'd thrte. 

Ebenso gut könnte ein Ylerteltakter möglich sein, 
wenn never verschleift würde. 

262a. I bese^b ye, sir, dischirge ül bis söldiers, 

264a. B^ttriSy bis fair läman, pdaseth m6: 

264a. Awajr, thän, condict him t6 the T6wer. — * 
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d) Ausfall einer Hebung. 

254a. Be ä.11 Eing E'dward's. jL then, sirrab, w& 
259a. Eing E'dward's b^tters! -L r^bel, tbon liest. 
2ö9b. Wilt tboü leave WÄkefield -±. and w6nt with mi, 

Conjectur: WdkeßeM town 

260a. Tbat will I ,-^ as Tarn Edrl of E^ndal. 

260a. Hownöw! wboknöckstbereP-L-wbatwoiildyoubdve? 

261b. Ay^ mdrry, fdtber, -^ wbat mdn is tbdt? 

Viertakter, wenn fafker einsilbig genommen wird, 

262a. Peace, prdting 16sel! -^ ber jeälous fdtber 
263b. Here is a traltor, J- tbe Edrl of E^ndal. 

Viertakter, wenn (he Earl verschleift wird. 

263b. Aspiring traitor! J- how ddr&st tb6u 

Viertakter, wenn da/rest einsilbig angenommen wird: 
how dar'st fhoü. 

267b. E. Edw. Where is sbe? 

6eo. J— At b6me at m^ poor bodse, 

Weniger gut wäre hier die Skansion Where is 
she? etc. 

5. Doppelte Senkung. 

Auch dieser metrischen Freiheit bedient sich der 
Verfasser öfter. 

a) Doppelte Senkung zu Anfang des ersten Halb- 
verses. 

253b. Master Mannering, stdnd aside, wbilst w6 conf<Sr 
254b. Why, my fri6nd, I c6me not bdrely 6f mys^lf; 
255b. But to mdke our b^tters welcome, wb4n they c6me? 

Durch Verschleifung des to würde ein regelrechter 
Blankvers entstehen. 

256a. And we thre6 will g6 to Wdkefield in s6me disguise: 

257a. But I'll rdze tby cdstle t6 tbe y4ry groünd, 

259a. Traitors redp no bitter favonrs dt my bdnds. 

260a. If tbat like you n6t, take wbdt you bring for mL 

262a. I bese^cb ye, sir, discbdrge dll bis söldiers, 

262a. Now, my L6rd of E^ndal, wh^re be dll your tbredts? 

262a. Master Woödroffe, bere is n6t a pldce for mdny wörds : 

264a. Aad for thdt to n6ne I will be knöwn, we will 



T 
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264a. Thou and V, King J^es, Cdddy, and tw6 or thre^, 
264b. For beföre the sün dotb sb6w tibe m6rning dajr, 

Oder: Fare 'fore the sün etc. 
265b. Be ye m^n, ye sc6rn to eneoünter me dll at 6nce. 
266a. Geo. Sirrab, ddrest tbou tr^ me? 

Scar. Ay, sirrab^ tb&t I däxe. 

266b. Oeo. HoUo, yoü two trdvell^rs! 

K. Edw. Cdll you us, sfr? 

267a. Do you bedr, my fri^nds? an yoA be wise^ keep d6wn 
267b. And old Grime ber fdtber will not l^t ber mdtcb 
268b. Godam^rcy, Mibgrove, f6r tbis fri^ndly gift; 
268b. Geo. I bese^cb your grdce, grdnt me one tbing. 

K. Edw. Wbat is tbdt? 

269a. And will ledye good Castles in secüritjr. 

b) Doppelte Senkung zu Anfang des zweiten Halb- 
yerses. 

258b. But möre you cAnnot h&, unless you be kings, 

Oder: 'less yoü be längs ^ 
262b. T6I1 me^ sweet 16ve, wbat good f6rtune broüght 
tbee bitber? 

c) Doppelte Senkung im Innern des Verses. 

253a. I will meet bim tbe tw^nty-siztb of tbis möntb, 
254b. Wbat, dre you in chöler? t wül ^yq you pills 
255b. We wül deä.1 as M^ndly witb tbe4 in r^comp^nse. 
256a. Poor Mdnnering, afraid, came pösting bitber straigbt 
256b. And y6wi to me^t you at Scrdsblesed, God wiUing. 
259a. Not H^rculös agamst tw6, tbe pröverb is, 

Oder: Not Hercules 'gainst ttoo, 
261a. Wb^tber tbe king, or tbe Edrl of E^ndal sball win. 
263a. And whöso resistetb beärs awa^ tbe blöws, 

Oder: ^sisteth. 
265b. Be ye m^Ui ye 8c6rn to encounter me äü at önce. 
267a. TouthAt are strAngers, pUce yourselves wb^re you will. 
269a. K. Edw. His r&asom. 

Geo. rbeseöch your gräce pardon m6] 

6. Einmischung anderer Verse. 

a) Kürzere Verse. 

Der Dichter gebraucht im Allgemeinen kürzere Verse 
bei raschem Wechsel der Bede. Alleinstehende zwei- 
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und dreitaktige kommen häufig am Beginn and Ende 
einer Bede vor^ so 

254a. Marry, sir, tbos. 

We will send the Earl of Kendal no victuals, 
254a. Why, I am Oeorge-a-Greene, 

Tnie liegeman to my king, etc. 

Auch Ansmfe, kurze Fragen^ Antworten etc. stehen 
oft ausserhalb des Verses: 

254b. 0, sir, 

If one be good, the oihers cannot hurt. 

So, sir; 
255a. 0, father, 

You are old, and waning age xmto the grave: 

Selbst mitten in einer längeren Bede finden wir 
kürzere Verse eingestreut, durch welche ein Gedanke 
beendet wird, oder der Übergang zu einem neuen ein- 
tritt: 

254a. Therefore 

Send my lord such provisions as he wants, 
260a. Gan get fair Bettris forth her father's door, 

It is enough. 

Endlich treffen wir noch zahlreiche verstümmelte 
Verse ; die sich durch andere Versabteilung leicht zu 
regelrechten Blankversen gestalten lassen (vgl. später 
Abschn. 12.) 

b) Längere Verse. 

Längere, alexandrinische Verse kommen einige 
Male vor: 

255b. 06d, I hope, will rev^ge the quÄrrel 6f my king. 

Durch Annahme von Apocope in revenge und Ver- 
schleifung des Artikels entsteht ein regelmässiger Blank- 
vers mit der Skansion: 

G6d, I hope, will Venge the qnirrel 6f my king. 

255b. PUnted up6n a y41vet ho6d, to bide that hedd 
259a. We d6 belöng to H^nry Mömford^ Edrl of Kändal; 

Oonjectur : We do 'long to Hinry Mömford oder 

We 'long to Hinry Mömford, 
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269a, Ay, so methinks ; but thoA shalt dedr ab^ tbis bl6w. — 
259b. And drive me tböse tbree börses böme untö my boiise, 

Durch Streichen von home, welches vielleicht aus 
dem vorhergehenden Verse auch in diesen durch Versehen 
gekommen ist, und durch Annahme einer epischen Oäsur 
nach dem dritten Takte würde sich ein Blankvers er- 
geben. 

262a. That övery mdn may g6 bome dnto bis own bodse. 

Conjectur: That every man may g6 ^to Ms own hoüse. 

263a. Yet bdd Eing Jdmy be6n as go6d as Ge6rge-a-Greäne. 

Conjectur: Had King Jdmy been, da yet in der 
folgenden Zeile sich wiederholt. 

263a. *Were bS as go6d as Oe6rge-a-Gre£ne, I would strike 

bim 8Üre\ 
264a. I will b^ at Wdkefield to seä tbis Pümer, Ge6rge-a- 

Ghreäne. 
266a. And welcome, you my friinds. Will yod to m^ 

poor bouse? 

Conjectur: Änd you my friends, welcome iBndet sich 
im vorhergehenden Verse noch zweimal. 

267a. Or, t6 begin witbdl, I'll bdste you b6tb so wäll, 
267a. For tbis is f6r a M to welcome B6bm Ho6d. 

Endlich kommt auch ein Siebentakter vor: 

265b. Were y6 as go6d as Böbiu Ho6d and bis tbree 
märry man, 

7. Beim.^) 

Im P. finden sich im ganzen 14 Beime; von diesen 
kommen 3 auf eine Strophe, die aus 6 achtsilbigen Zeilen 
besteht; und deren erste 4 Zeilen durch Kreuzreim ver- 
bunden sind. Die übrigen Reimpaare stehen am Ende 
einer Bede, 3 davon am Ende der Scene. 



^) 0. Hertas, a. a. 0. p. 28—24. 
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8. Enjambement. 

Auffällige Enjambements mit proklitischen Wörtern 
am Versschluss haben wir im P. folgende: 

266a. Thou art the stoutest champion that ever 1 

laid hands upon. 
267b. Thejrefore I 

Humbly beseech you pardon George-a-Greene. 
254b. Be all King Edwards. Then, sirrah, we 

Have nothiag left for traitors but our swords, 
264b. And for that to aone I wül be known, W6 %oi[l 

Disgnise onrselves and steal down secretly. 
261a. Welcome is the earl to my poor ceU, and so 

Are you, my lords; but let me counsel you. 
254a. Than traitors to the king; therefore 

Let me hear, townsmen, what is your consents. 
254a. Therefore 

Send my lord such provisions as he wants, 

Ausserdem sind noch auffällige Enjambements: 

263b. George-a-Greene! now shall I hear news 
Certain, what this Pinner is. 

Zu vermeiden wäre dieses indessen bei folgender 
Veröabteilung: 

Ge6rge-a-Gre4ne ! now shdll I hedr news c^rtain, 
Whdt this Pinner is. 
266b. But hear you, sir, hath the king grauted you 
This custom? 

Hier könnte folgende Lesart vorgeschlagen werden: 

But hedr you, hdth the king grdnted joi, this 

custom? 
268a. Long live 

My sovereign! long and happy be bis days! 
269a. George-a-Greene, set down the King of Scots 

His ransom. 

Die Frequenz des Enjambements im F. beträgt 
8,7 7o. 
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9, Alliteration.^) 

Es lässt sich in unserem Stücke die Alliteration 
ziemlich häufig nachweisen, so: 

253b. And listen out some bonny lasses here. 
254a. That present danger cannot wbet your wits, 
254a. Shonld brook tbe braves of any traitorous squire. 
255b. And fret thy fill, to hear how Nick was us'd. 
256b. And Hearing that thy husband was firom homei 
257a. Join victory by vir tue. Now, King James^ 
256a. Wbat braving terms tbe Pinner will breathe 
259a. In spite of tbee tbey now sball feed their fill, 
259b. And drive me those tbree horses home unto my house, 
260a. That can foretell wbat fortunes sball befall you, 
261a. Magic is migbty and fortelleth great matters. — 
262a. Even as tbe cause so is tbe combat fallen, 

Here sit tbou, George^ wearing a wiUow-wreath, 
262b. Brotber of Scotland, I de hold it hard, 
263a. Many in manner of a proverb say, 
263b. Wbich George but bearing, fell'd tbem at bis feet, 
264a. And make a merry jonmey for a montb. — 
264b. Able to bear a bout or two. — 
26üb. For you are wrong, and may not wend this Way. 
266b. And be your hearts so faint you cannot fight? 
267a. Or, to begin witbal, I'll baste you both so well, 
267b. I have a lovely leman, 
268b. Witb this lovely lass. 

c 

10. Verteilung des Verses auf verschiedene 

Personen. 

Zwei kürzere Verse, die auf verschiedene Personen 
verteilt sind, lassen sich oft zu einem Blankvers zu- 
sammenfassen. 

253b. Armstr. Ask Männering dlse. 

Kend. Wbat sa^^'st tbou, Mdnnering? 

254a. Man. Gommission. 

Just. D6 thy w6rst, we fe4r thee n6t« 



^gi* 0. Mertins, a. a« 0. p. 82, dessen Angaben ich hier 
veryollständige. 

4* 
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254a. Man. Why, wb6 art thoTi? 

Geo. Why, lam Geörge-a-Gre^ne, 

255b. Ken. C6me, Nick, f611ow me. 

Bon. How n6w, my 16rd! what n^wb? 

256a. Grime. I wdrrant yoli, my 16rd. 

Ken. And B^tt(e)ris, 

257a. K. James. Why^ tb^n, be dies. 

Bon. My lord, Musgrove ia at bdnd. 

257b. Mus. Göd and Saint George! 

Gnd. fdtber, Jam s6re atbirst! 

258b. Ken. I t^ tbee, Pinner, we are g^ntlemSn. 

Geo, Wby, sir, 

259b. Oteo. Tbis w^re a migbty reAson. 

Ken. Wb^, it is 

261a. Geo. Tbe king, my son. 

Ken. Art tbou süre of tb&t? 

261b. Geo. Poor Ge6rge-a-Gre^ne, tbe Pinner. 

Ken. Wbdt sball b4? 

264b. Scar. I will bdve Friar Tuck's. 

Mucb. I will bave Little Jöbn's. 

266a. Geo. Sirrab, ddrest tbou tr^ me? 

Scar. Ay, sirrab, tbdt I ddre. 

266b. Geo. A16ng tbe Streits. 

K. Edw. YeS) sir, we are big enoiigb; 

266b. Geo. Hello, yoü two trdvell&s. 

K. Edw. Cdll you ns, sir? 

267b. K. Edw. Wbere is sbe? 

Geo. -L. At b6me at mf poor boise, 

268a. K. Edw. Wbicb is tby 61d fdtber, Cuddy? 

Cud. Tbis, 

If it pledse your m&jest^. 

K. Edw. All, old MisgroYC, 

268b. Geo. I bese^cb your grdce, grdnt me one tbing. 

K. Edw. Wbat is tbdt? 

268b. Grime. Witb tbis lövely Idss. 

K. Edw. Wbat sajr'st tbou, George? 

268b. K. Edw. George, wbicb is tbjr love? 

Geo. Tbis, if pledse your mdjesiy. 

269a. Geo. And s6 retdm. ^ 

K. Edw. King Jdmes, are yoü content? 

269a. Geo. It pdssetb my skill. 
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K. Edw. Do itf tlie h6Hour's thine. 

269a. E. Edw. Eis rdiuBom. 

Geo. r bese4cb your gräce pardon mS; 

Einen Blankvers fuge ich hier noch hinzu, der durch 
einen Zwischenruf unterbrochen wird: 

261b. Bon. Stay, Oe6rge, we d6 appedl. 

Geo. To whom? 

Bon. Why, t6 the King : 

• 

11. Prosa. 

Entsprechend dem Stoffe, der vom Dichter behandelt 
wurde, findet sich im Finner of Wakefield ziemlich viel 
Prosa eingemischt; dieselbe wird aber nur von ungebil- 
deten Leuten gebraucht. 

12. Falsche Yersabteilung. 

Bei der schlechten Überlieferung des Werkes ist 
es nicht zu verwundem, dass eine Anzahl längerer und 
kürzerer Verse vermöge anderer Abteilung in regelrechte 
Blankverse verwandelt werden können. 

254a. And in aiding him we show ourselves no less 
Than traitors to the king; therefore 

ist abzuteilen: 

A'nd in aiding him we shöw ourselves 
No 1^8 tban traitors to the king, therefore 
254a. The earl is thirty thonsand men streng in power 
And what town soeyer him resist, 

ist abzuteilen: 

The edrl is thirty thoiisand m6n streng in 
Power and what t6wn so^ver him resist, 

Gregen diese Abteilung könnte vielleicht das auf- 
fällige Enjambement sprechen, (doch vgl: die Trennung 
der Präposition von dem zugehörigen Wort A., ni, 8 
lettoeen, dbout, according). 

254a. Master Mannering, you have your answer; 
you may be gone. 
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* 

ist in einen Vers zusammenzufassen: 

Master Mdnnering, you bdve yonr dnswer; you may 
be g^RO. ^^ 

254b. Jus. Well spoken, George-a-Greenel 

First Towns. Pray let Oeorge-a-Oreene speak for ns. 
George. Sirrab, you get no victuals bere, 

gönnte, wenn wir für das zweite George-a-Greene hm 
setzten, abgeteilt werden: 

Jus. Well spöken, Geörge-a-Gre6ne! 

First Towns. Pray 16t bim spedk 

For üs. 
Geo. Sirrab^ you g^t no victuals Ure, 

254b. Geo. Yet of courtesy I bave sent all bis seals 
Back again by you. 
Man. Well, sir, I will do your errand. 

ist etwa abzuteilen, wenn wir bach hinter sent stellen: 

Geo. Y6t of coiirtesy I bave s6nt back All bis sedls 

Again by yoii. ^^^ 
Man. Well, sir Iwill d6 your Errand. 

255a. Geo. Witb George-a-Greene, 

Higbt Pinner of merry Wakefield town, 

Tbat batb pbysic for a fool, 

Pills for a traitor tbat dotb wrong bis sovereign. 

Jus. Ay, content, George; 

kann abgeteilt werden, wenn wir town im zweiten Verse 
streichen: 

Geo, Witb Ge6rge-a-Gre6ne, bigbt Pfnner of mörry 
Wakefield, ^ 

Tbat batb pbysic f6r a fo61, pills f6r a traitor 

Tbät dotb wr6ng bis s6vereign. Are yoii content 
Witb tbis tbat I'bave d6ne? 

Jus. Ay, content, George; 

255a. Cud. And for my motber's love; 

Tbat erst was blitbe and bonny in thine eye, 
Grant one petition tbat I sball demand, 

Mus. Wbat is tbat, my Ouddy? 

ist abzuteilen: 
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Cud. And f6r my m6ther's 16ve, that ärst was blithe 
Aad b6nny in thine ejre grdnt one petition 
That Ishdll demdnd. 

Mus. "^ Whdt iß thdt, my Odddy. 

255a. Father, you know 

The ancient enmity of late 

ist in einen Blankvers mit doppelter Senkong im fünf- 
ten Takte und Verschleiftmg von — tj of zusammen- 
zufassen: 

Fdther, you knöw the dncient Sninity of Idte 
257b. Father, the field is ours: ^^ 

Their colours we have seiz'd, and Humes is slain; 
I slew him band to band. 

ist abzuteilen : 

Fdther, the fi^ld is oiirs : their cölours we have sefz'd, 

And Hümes is slain; I sl6w him hdnd to band. 
259b. You would cashier him. 

Much more, King Edward is my king: 
And before I'U hear him so wrong'd, 

ist abzuteilen: 

You would cdshier him. Much m6re, King E'dward is 

My king; and bef6re Iwill hear him so wr6ng'd, 
259b. Bon. A pardon, my lord, for this Pinner: 

For, trost me, he speaketh like a man of worth. 
Ken. Well, George, 

ist abzuteilen: 

Bon. A pdrdon, m^ lord, f6r this Pinner: for, tnist me. 

He spedketh like a mdn of w6rth. 
Ken. Well, Ge6rge, 

260a. Ghrime. From whence came you? where do you dwell? 
Wily. I am, forsooth, a sempster's maid hard by, 
That hath brought work home to your daughter. 
Grime. Nay, are you not 

teile ab: 

Grime. Fromwh^nce came you? where dö you dwdll? 

Wüy. I dm, 

Forso6th, a sSmpster's maid hard b;^, that hdth 
Brought wörk home t6 your datlighter. 

Grime. Nay, dre you n6t 
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261b. Oood my lord, be not ofiFended, 

For I speak no more than art reveals to me : 

ist abzuteilen: 

Q6od my 16rd, be n6t ofiP!Snded, f6r 

I spedk no mdre than ärt revedls to m4: 

264a. Nay, bat ill-come as it faÜB out now; 

Ay, 
ist in einen Vers zusammenzufassen: 

Nay, bAt i]l*c6me as it falls o^t now; A^^, 
264b. Able to bear a bout or two. — 
Then come on, Marian, let us go; 
For before tbe sun dotb sbow the morning day, 
I will be at Wakefield to see tbis Pinner George- 
a-Qreene. 

ist abzuteilen: 

A'ble to bedr a boiit or tw6. — Then come on, 
Mdrian, 16t us gö; for bef6re the sün ' 

Doth sh6w the möming da^, Twill bd 
At Wdkefield to se6 this Pinner, Ge6rge-a-Greäne. 

266a. How now! what art thou down? — 
Come, sir. I am next. 

ist in einer Zeile zu lesen: 

How nöw ! what 4rt thou d6wn? — Come, sir, I am n6xt. 
266a. Stay, George, for here I do protest, ^ 
Thou art the stoutest champion that ever I 
Laid hands upon. 

ist abzuteilen: 

Stay, George, for h6re I d6 protest, thou drt 
The stelltest champion that iver I laid hands 'p6n. 

266a. George, wilt thou forsake Wakefield, 
And go with me? 

ist in einer Zeile zu lesen: 

George, wilt thou f6rsake Wdkefield, and gö with mi? 

226a. Down with your staves, my friends, 
Down with them. 

ist in einer Zeile zu lesen: 

D6wn with your stäves, my friSnds, d6wn with thöm. 



— 57 — 

266b. E. !Edw. What were we best to do? 

E. James. Faith, my lord|, they are stout fellows; 
And becanse we will see some sport, 
We will trail our staves. 
E. Edw. Hear'st thoQ, my friend? 

ist abzuteilen: 

E. Edw. What wäre we bäst to d6? 

E. James. Faitb, my 16rd, 

They dre stout föllows^ and becaiise we will 
se6 some sp6rt, ^^ 

We will trail 6ur Steves. 

E. Edw. Heär 'st thon, my friänd? 

266b. Except Eing Edward; 

No^ not the stoutest groom that haunts his court: 
Therefore down with yonr staves. 

ist abzuteilen: 

Except King E'dward; no, n6t the stoutest gro6m 
That haunts his coiirt : therefore do¥ni with your stdves. 

267b. And, Oeorge-a-Greene, give me thy band; 

There's none in England that shall do thee wrong. 

ist abzuteilen: 

Andy Ge6rge-a-Greäne, give me thy bind; there is 
N6ne in E'ngland thdt shall d6 thee wr6ng. 

267b. I have a lovely leman, 

As bright of blee as is the silver moon, 

And old Grime her father will not let her match 

With me, because I am a Pinner, 

Although I love her, and she me^ dearly. .. ^ 

ist abzuteilen: 

I hdve a lövely Mman, as bright of bleä 

As 18 the silver mo6n, and old Grime her fdther 

Will not l^t her mdtch with mä, because I &m 

Vi-' 

A Pinner, although I löve her and sh6 me, deärly. 

268a. Long live 

My sovereign! long and happy be his days! 
Youchsafe, my gracious lord, a simple gift 
At Billy Musgrove's band. 

ist abzuteilen: 
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Long live my sövereignl 16ng and häppy 
B^ bis da^I vouclisdfe, my gräcions 16rd, 
A simple gift at Billy Mxisgrove's händ. 
268a. K. Edw. Whicb is tby old father, Cuddy? 
Cud. This, if it please yonr majesty. 

K. Edw. Ah, old Musgrove^ stand up; 

It fits not such grey hairs to kneel. 

ist abzuteilen: 

K. Edw. Which is thy 61d fAther, Chiddy? 
Cud. This, 

K it pleÄse your mdjest^. 

K. Edw. Ah, old Miisgrove, 

Stand lip ; it fits not siich grey hairs to kne^l. 
269a. K. Edw. Well, be it so, George. 

K. James. I beseech your grace despatch with me. 
And set down my ransom. 

ist abzuteilen (mit Umstellung von down und my ransom) : 

K. Edw. Well, b6 it so, George. 
K. James. X beseech your grdce 

Despdtcb with m^, and s^t my rdnsom d6wn. 
269a. I crave no more. — Now, George-a-Greene, 
I'll to thy bouse; and when I have supt., 
I'U go to Ask, 

ist abzuteilen: 

I crdve no m6re. — Now, Ge6rge-a-Greäne, I'U t6 
Thy hoTise; and wh^n IVe süpt, I'U g6 to Ask. 



J 



Yergleichen wir nun zum Schloss die Metrik der 
sicher echten Werke Greene's mit der des Pinner of 
Wakefleld, so finden wir, dass nennenswerte Unter- 
schiede zwischen beiden nicht vorhanden sind, dass 
also metrisch gegen Greene's Verfasserschaft des Pinner 
of Wakefleld nichts einzuwenden ist. Die vorkommenden 
Verschiedenheiten können genügend erklärt werden. 

In der Silbenmessang sind folgende drei Ab- 
weichungen anzutreffen: 

1. In zwei Fällen, von denen der eine ausserdem 
noch zweifelhaft ist, gebraucht der Verfasser des P. 
die Endung der 3. Pers. Sing. Praes. — es vollgemessen, 
trotzdem kein Zischlaut vorhergeht. 

2. Greene lässt bei der Endung des schwachen 
Imperfects — ed nicht nur nach d und t, sondern auch 
nach anderen Consonanten und nach Vokalen zuweilen 
Vollmessung eintreten, der Verfasser des P. nie. 

3. Gebraucht Greene die Apocope immer, wo sie 
notwendig ist, um ein Wort, das diese metrische Frei- 
heit zulässt, in den Versrhythmus einfügen zu können; 
im P. ist nicht immer hiervon Gebrauch gemacht. 

Durch den in 1 angeführten Unterschied, der ja 
nur durch ein sicheres Beispiel belegt ist, können wir 
unmöglich veranlasst werden, zwei verschiedene Ver- 
fasser anzunehmen. 

Die in 2 erwähnte Verschiedenheit findet ihre Er- 
klärung darin, dass sich im P. längere Beden, wie sie 
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in den sicher echten Werken Greene's öfter begegnen, 
nicht finden y und dass infolgedessen im ganzen Stück 
nur 5 schwache Imperfectformen; die nicht auf d oder 
t ausgehen, vorkommen. 

Zu 3 endlich ist Folgendes zu bemerken: Bei der 
Hälfte der die Apocope zulassenden Wörter ist dieselbe 
wirklich angewendet (vgl. p. 39 und p. 46—47 meiner 
Arbeit), against kommt einmal apocopiert (267a), einmal 
als doppelte Senkung (259a) vor. Wir haben es hier 
also offenbar mit schlechter Überlieferung zu thun. 

Die Wortbetonnng giebt uns keinen Anhalt in Be- 
treff der Verfasserschaft, da die sicher echten Werke 
und der P. hierin sich nicht von zeitgenössischen Dramen 
unterscheiden. 

Bei der Vergleichung des Versrhythmus in den 
beiden Abschnitten springen folgende Abweichungen ins 
Auge: 

1. Finden wir im P. nie Trochäen zu Anfang des 
ersten und zweiten Halbverses hintereinander, in den 
sicher echten Werken mehrere Male. 

2. Weist der P. zahlreichere weibliche Versausgänge 
auf, als die anderen Dramen. 

3. Ist der Versbau, besonders was den Ausfall der 
Senkung im Versinnern und das Fehlen der Hebung 
betrifft, im P. regelloser als in den übrigen Stücken. 

4. Ist die Frequenz des Enjambements im P. eine 
geringere als in den sicher echten Werken Greene's. 

Ad 1. Im ganzen sind 6 Beispiele (p. 26) für Tro- 
chäen zu Anfang des ersten und zweiten Halbverses 
belegt, aber keins kommt in J. F. vor; folglich steht 
der P. in dieser Hinsicht nicht allein. 

Ad 2. Betrachtet man in den einzelnen Werken 
Greene's die weiblichen Versausgänge, so findet man, 
dass im AI. kein sicherer Fall vorkommt; im F. B. 
sind sie schon zahlreicher, wenn auch sehr leichter 
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Natur. Der O. F. hat nngeföhr dieselbe Anzahl als 
das vorhergehende Werk. Im J. F. zeigen sich die 
weiblichen Yersansgänge am zahlreichsten vertreten. 
Vergleicht man nun Greene's AI. mit J. F., und dieses 
wieder mit dem F., so zeigt sich, dass letzterer , was 
die weiblichen Yersansgänge anbetrifft, dem J. F. viel 
näher steht, als dies beim AI. der Fall ist. Beide zu- 
letzt genannten sind Werke Greene's, es liegt also hier 
kein Argument gegen Greene als Verf. des Pinner o. 
W. vor. 

Ad 3. Dass der Versbau sehr unregelmässig ist, 
hat seinen Grund einerseits im Inhalt, der einen volks- 
tümlichen Stoff behandelt — ebendasselbe ist im F. B. 
der Fall, dessen Metrik deshalb auch unregelmässiger 
ist, als die der andern Werke Greene's — , andererseits in 
der schlechten Überlieferung, die schon durch die vielen 
unvollständigen Verse bezeugt wird. 

Ad 4. Die Frequenz des Enjambements bei den 
einzelnen Werken ist folgende: O. F. 14,9%; F. B. 
14,5%; J. F. 13,4%; AI. 26,1 7^ 5 ?• 8>7%; d. h. der 
F. verhält sich zu J. F. ebenso wie dieses zum AI. 
Dazu kommt noch, dass im P. längere Perioden ziemlich 
selten vorkommen, also wenig Gelegenheit zu Enjam- 
bements vorhanden ist, femer, dass wir auch hier, was 
die Versabteilung betrifft, mit der schlechten Über- 
lieferung zu rechnen haben. 

Werfen wir nun einen Blick auf die verschiedenen 
Ansichten, welche in Betreff der Verfasserschaft des 
P. geherrscht haben. In der Mitte des vorigen und 
zu Anfang dieses Jahrhunderts wurde von verschiedenen 
Gelehrten das Werk dem John Heywood zugeschrieben, 
so von Cibber in The Lives of the Poets of Great 
Britain und von Warton in seiner History of English 
Poetry. Ludwig Tieck erklärte es dann in seiner 
Übersetzung des Stückes (1811) tJax eine Jugendarbeit 
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Shakespeare's, dagegen sprach er 1823 in der Vorrede 
zu Shakespeare's Yorschule die Ansicht aos^ dass der 
P. ein Werk Greene's sei. Dieser Meinung haben sich 
dann die meisten Litterarhistoriker der späteren Zeit 
angeschlossen, wie Alex. Dyce in der Ausgabe der 
dramatischen Werke Greene's ; Ward in seiner History 
of English Dramatic Literature; Klein in seiner Ge- 
schichte des englischen Dramas; Bemhardi in Eobert 
Greene's Leben und Schriften. Dagegen hat in neuerer 
Zeit 0. Mertins in Robert Greene und The Play of 
George- a-Greene, the Pinner of Wakefield, Bresl. 
Diss., 1885 versucht, das Werk Greene wieder ab- 
zusprechen. Ich habe bei der oben angestellten metrischen 
Vergleichung der sicher echten Werke Greene's mit dem 
P. keine so wichtigen Unterschiede finden können, dass 
Greene nicht auch der Verfasser des Stückes sein könnte. 

Betrachten wir nun noch kurz das Verhältnis der 
Metrik Greene's zu der der andern Vorgänger Shake- 
«peare's^) und zu der Shakespeare's selbst^), so lässt 
sich Folgendes sagen : In der Silbenmessung und in der 
Wortbetonung finden sich keine wesentlichen Unter- 
schiede zwischen Marlowe und Greene, wohl aber im 
Versrhythmus. Greene gebraucht meistens die Oäsur 
nach dem 2. Takte und hat stumpfe Versausgänge, 
wodurch seine Verse sich ziemlich gleichförmig gestalten, 
während Marlowe, zum wenigsten in der letzten Zeit 
seines Schaffens, die Cäsuren und den Versausgang viel 
freier behandelt, ein Umstand, der sehr dazu beiträgt, 
seine Verse lebhafter zu machen. 

George Peele wendet ebenso wie Greene auch 
meistens die Cäsur nach dem 2. Takte und den stumpfen 
Versausgang an, aber er unterscheidet sich von unserm 



1) Vgl. Schipper, a. a. 0., p. 275-287. 
«) Schipper, a. a. 0., p. 287 AP. 
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Dichter durch das häufige Yorkommeii der doppelten 
Senknngen, Enjambements nnd gereimten Fiinftakter. 

Kyd's Versbau zeichnet sich dem Gtreene's gegen- 
über besonders durch eine grosse Wandelbarkeit der 
Cäsur und durch die häufige Anwendung des Reimes aus. 

Lodge's Yerse haben viel Ähnlichkeit mit denen 
Greene's. Indessen ist bei ihm die grössere Abwechselung^ 
welche er durch die verschiedenen Cäsurarten dem Klange 
seines Verses verleiht, bemerkenswert. 

Von dem Verhältnis Shakespeare's zu Greene in 
metrischer Hinsicht lässt sich sagen, dass Shakespeare 
sich bei der Behandlung des Blankverses grössere Frei- 
heiten gestattet hat als Greene. In seinen Jugend- 
werken sind zwar wenig unterschiede zu bemerken, die 
späteren indessen zeichnen sich vor allem aus durch 
die Wandelbarkeit der Gäsur, durch das häufige Vor- 
kommen des Enjambements und der weiblichen Vers- 
ausgänge, überhaupt durch den freieren Bau des Verses. 

Schipper hat in seiner Metrik, p. 284—285, eine 
kurze Charakteristik der metrischen Eigentümlichkeiten 
Greene's gegeben. Dieselbe ist in allen wesentlichen 
Funkten durch meiüe Untersuchung bestätigt. Eine 
unbedeutende Abweichung ist indessen hervorzuheben. 
Schipper sagt, dass gereimte Fünftakter bei Greene 
sehr selten vorkommen. Dies trifft zwar für 0. P. und 
F. B. zu, nicht aber für AL und J. 



Vita 



Natus sum Carolus Pridericus Knaut die XII. 
mensis Sept. a. h. s. LXVIII Aschariae, in oppido 
Saxoniae Borussoruin, patre GustavO; matre Elisabetha 
e gente Schumann , quos morte ereptos yalde lugeo. 
Pidem confiteor evangelicam. Litterarum elementis im- 
butns ad gymnasinm reale Aschariense transii. Testi- 
monium maturitatis adeptus ineunte vere a. h. s. 
LXXXVII universitatis Tubingensis phüosophorum 
ordini adscriptus sum. Qua in universitate cum per 
sex menses in studia incubuissem^ Haiensem adii uni- 
versitatem. Audivi lectiones virorum illustrissimorum 
et clarissimorum Aue, Bremer, Droysen, Ewald, Erd- 
mann, Haym, Lindner, Pfau, Schuler, Sievers, Spitta, 
Suchier, Vaihinger, Wagner, Wiese, ßenevolentia 
Alberti Wagner mihi contigit, ut per quattuor semes- 
tria seminarii Anglici essem sodalis. Quibus omnibus 
yiris gratias ago quam maximas, praecipue autem Al- 
berto Wagner, qui semper clementissimis consiliis me 
adjuvit. 
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